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Bertritt der „Bund der Landwirthe“ 
die Landwirthſchaft? 


Der Aufruf des Frhrn. v. Wangenheim in dem Cor⸗ 
reſpondenzblatt des „Bundes der Landwirthe“ hat mit der 
Forderung: „Schafft Klarheit!“ einen Erfolg erzielt, der 
Niemand mehr überraſchen wird, als die Herren vom Bunde 
ſelbſt. In der „Allgemeinen Ztg. für deutſche Land⸗ und 
Forſtwirthe“, dem konſervativen landwirthſchafllichen Fach⸗ 
blatte, welches ſchon neulich mit der Agitationsmethode des 
„Bundes“ ſcharf ins Gericht ging, wird jetzt Proteſt dagegen 
erhoben, daß die wenigen Wortführer im „Bunde der Land⸗ 
wirthe“ ſich das Recht anmaßen, im Namen der deutſchen 
Landwirthſchaft zu reden. „Wir haben im deutſchen Reiche, 
ſchreibt das Blatt, faſt 5,3 Millionen landwirthſchaftliche 
Betriebe und die Zahl der Selbſtändigen in der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt faſt 2,3 Millionen unter 5,65 Millionen Selbſtän⸗ 
digen überhaupt nach den Erhebungen vom Jahre 1882.“ 
Nun hat nach einem Artikel des Bundes organs über die 
Erfolge des „Bundes der Landwirthe“ derſelbe angeblich 
180 000 Mitglieder. „Dem Bunde gehören alſo, ſelbſt wenn 
man annehmen will, daß er lediglich Landwirthe zu Mit⸗ 
gliedern hat, nur 3,4 Proz. der Betriebe und nicht ganz 
8 Proz. der Selbſtändigen an, ſodaß nochmals gejagt werden 
muß: mit welchem Recht maßen ſich dieſe 8 Proz. (konſer⸗ 
vative) Landwirthe an, im Namen der deutſchen Landwirthe 
zu ſprechenns Unſere landwirthſchaftliche Vertretung 
haben wir im erwählten deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrath und nicht in der freien Vereinigung des 


Bundes; es wäre daher wohl am Platze, daß der Landwirth⸗ 9 


ſchaftsrath den Herren vom Bunde ebenfalls zu verſtehen 
giebt, daß die „Mahnung zu etwas mehr Beſcheidenheit“ am 
Platze iſt und daß er neben ſich einer freien Vereinigung das 
angemaßte Recht, im Namen der deutſchen Landwirthſchaft zu 
ſprechen, nicht zugeſtehen kann.“ 

Demnächſt führt der Artikel beiſpielsweiſe zwei Aus⸗ 
laſſungen an, e die deutſchen Landwirthe zurückweiſen 
müßten, um ſich nicht dem Vorwurf auszuſetzen, unbilliges zu 
verlangen und Ungeheuerlichkeiten zuzulaſſen. In Nr. 77 der 
„Wirthſchaftspolitiſchen Beilage“ heißt es: „Rußland liegt 
am Boden: Es bittet um Beendigung des Zollkriegs um 
jeden Preis. Jetzt iſt es an uns, dieſe vortheilhafte Lage für 
uns auszunützen und im Intereſſe unſerer heimiſchen Pro⸗ 
duktion dem Gegner den Zollfrieden auf der Grundlage des 
Fünfzigmarkſatzes zu diktiren.“ An zweiter Stelle wird 
auf den Wangenheimſchen Artikel verwieſen. „Das Verzeichniß 
ſolcher Aeußerungen könnte noch bedeutend vermehrt werden, 
die Lektüre der Organe des Bundes fängt an, ungenießbar zu 
werden; hier galt es aber nur darum, die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft vor der Gemeinſchaft mit ſolcher Schreib⸗ und Denk⸗ 
weiſe zu bewahren“ oder, wie es ſpäterhin heißt, Verwahrung 
einzulegen im Namen ſolcher Landwirthe, „welche nichts gemein 
haben wollen mit einem an Demagogie erinnnernden Auf⸗ 
treten.“ 

Intereſſant iſt auch, daß hier von konſervativer Seite 
eingeſtanden wird, die Annahme des Programms des „Bundes 
der Landwirthe“ auf der Tivoli⸗Verſammlung mit ſo ein⸗ 
ſchneidenden Forderungen ohne jegliche Diskuſſion ſei durch 
Ueber rumpelung erfolgt. Auch daß die „Kreuzztg.“ 
den „Bund der Landwirthe“ mit den Konſervativen identifizirt 
hat, wird hier konſtatirt und dazu bemerkt: „Nach ſolchen 
Leiſtungen wird es wohl bald zur „reinlichen Scheidung“ und 
zur vollen Klarheit kommen, alſo dahin, daß der Bund ſich 
lediglich als ein konſervativer Wahlverein entpuppt, als das, 
wofür er von Anfang an gehalten worden iſt. Je früher das 
geſchieht, für um ſo beſſer halte ich es, denn das bisherige 
Verſteckenſpiel war der konſervativen Partei nicht würdig. 
Die Herren vom Bunde ſchließen ſehr oft ihre Artikel mit den 
Worten: „Drum friſch und frei von der Leber weg“, das 
hört ſich beſſer an, als die Verſicherung, parteilos zu ſein, 
eine Verſicherung, welche doch Niemand glaubt.“ 

Der Artikel des konſervativen Fachblattes, der im 
Uebrigen nur beſtätigt, was wir von Anfang an über den 
famoſen „Bund der Landwirthe“ geurtheilt haben, iſt deshalb 
von beſonderem Intereſſe, weil er erkennen läßt, daß es auch 
in der konſervativen Partei an Klarheit über die Sachlage 
nicht fehlt. Aber daß es deshalb in abſehbarer Zeit zu einer 
„reinlichen Scheidung“ der konſervativen von den demagogiſch⸗ 

rariſchen Elementen kommen werde, muß man nach dem 
bisherigen Verlauf der Dinge im konſervativen Lager bezweifeln. 
Bisher haben die „Schreier“ immer noch die Oberhand gehabt, 
weil die beſonnenen Elemente ſich darauf beſchränken, eine Fauſt 
in der Taſche zu machen. Unter dieſen Umſtänden werden die 
Landwirthe, denen es mit der Vertretung ihrer Intereſſen Ernſt 
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Donnerſtag, 19. Oktober. 


iſt, gut thun, ſich von dem Gängelbande der Vertreter der 
Großgrundbeſitzerintereſſen los zu machen. 


Deutſchlaud. 
[I Berlin, 18. Okt. [Antiſemitiſches. Ein 
Verſchmelzungsantrag.] „Der Mann iſt nicht 


geiſteskrank und iſt es auch nie geweſen. Er ſieht nur ſcharf 
und viel,“ ſo lautet das Endurtheil, das über Paaſch der 
„antiſemitiſche Generalanzeiger“, das neue Konkurrenzblatt der 
„Staatsbürgerzeitung“, fällt. Dies Blatt nennt ſich „Organ 
für deutſchſoziale antiſemitiſche Reform“, woraus man ſchließen 
könnte, daß es die Richtung Liebermanns im Gegenſatze zu 
der Ahlwardtſchen verträte. Allein in derſelben Nummer wird 
weidlich auf Liebermann geſchimpft. Dies ſei „ein Mann, dem 
nichts an der Sache, ſondern alles an ſeiner Perſon zu liegen 
ſcheint, und der es nicht einmal als Antiſemit mit der Wahr⸗ 
heit genau nimmt“. Weiter wird v. Liebermann gefragt: 
„Wer koſtet ſeit Jahr und Tag den Parteigenoſſen horrende 
Summen? Dieſe Frage werden u. a. Herr Hertzog⸗ Berlin 
und Herr Kretzer Charlottenburg zu beantworten wiſſen.“ Ueber 
Liebermann fällt auch der „Reichsherold“ Böckels in ſeiner 
letzten Nummer her und nennt ihn einen Mann, „mit dem 
kein anſtändiger Menſch auch nur ein Wort im Geſpräch 
wechſeln kann, ohne Gefahr zu laufen, daſſelbe ſpäter in ver⸗ 
drehter Weiſe veröffentlicht zu ſehen, ein Intriguant mit heim⸗ 
tückiſcher Kampfesweiſe“. Dieſe ſtarken Angriffe werden be⸗ 
ſonders intereſſant durch den Umſtand, daß Herr v. Lieber⸗ 
mann vor ſechs Wochen von Leipzig nach Berlin übergeſiedelt 
iſt, wo er wahrſcheinlich anderen Antiſemiten unerwünſchte 
onkurrenz macht. Jedenfalls ſind die Streitigkeiten im anti⸗ 
ſemitiſchen Lager recht reizend, und überall, wohin man nur 
blickt, kommen ſo hübſche Sächelchen vor. Der Redakteur der 
Wittener „Weſtfäliſchen Reform“ iſt kürzlich beſchuldigt worden, 
mit einem Juden gemeinſame Sache gemacht und ihm vertraute 
Aktenſtücke eingehändigt zu haben. — — Der Bund für 
Bodenbeſitzreform hatte in ſeiner letzten Sitzung über einen 
ſonderbaren Antrag zu verhandeln. Der Rittmeiſter a. D. 
Reinicke hatte den Antrag geſtellt, den deutſchen Bund für 
Bodenbeſitzreform mit dem Bunde der Landwirthe zu ver⸗ 
ſchmelzen. Der merkwürdige Antrag wurde mit allen Stimmen 
gegen die des Antragſtellers abgelehnt. Der Humor der For⸗ 
derung iſt kaum größer, als wenn etwa Ahlwardt vom Verein 
zur Bekämpfung des Antiſemitismus als Ehrenmitglied auf⸗ 
genommen würde. 

N Berlin, 18. Okt. [Auf dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitage] werden ſich vorausſichtlich 
Singer und ein Kölner Genoſſe in den Vorſitz mit gleichen 
Rechten theilen. Die Zahl der bisher gewählten bezw. als 
gewählt bekannt gegebenen Delegirten beträgt etwa 150; man 
nimmt an, daß ſie ſich auf ungefähr 200 erhöhen könne. 
Bisher ſind die Parteitage umſo ſtärker beſucht geweſen, je 
näher ſie dem Mittelpunkte Deutſchlands lagen. Die Genoſſen 
in Frankfurt a. M. haben beantragt, dort den nächſten Partei⸗ 
tag ee: ; Ähnliche Anträge pflegen aber mehrere Städte 
zu bringen. 

— Auch die „Berl. Polit. Nachr.“ verfichern, daß fie 
von peer Seite erfahren, das Reichsmarineamt 
habe ſich in Bezug auf Mehrausgaben die äußerſte Beſchrän⸗ 
kung auferlegt und habe insbeſondere von Forderungen für 
neue Zwecke ganz abgeſehen. 

— Eine abermalige Anklage wegen Beleidigung 
des Reichskanzlers Grafen Caprivi ging, wie die 
„Staatsb. Ztg.“ berichtet, dem antiſemitiſchen Buchhändler Guſtav 


Ad. Dewald in Berlin zu. Die Anklage lautet wiederum gegen 
Glöß und Genoſſen und ſtützt ſich auf die Veröffentlichung und 
Verbreitung des „Politiſchen Bilderbogens Nr. 8“: „Juden⸗A B 
Nicht weniger als 12 Perſonen ſind in den Anklageſtand verſetzt 
worden, worunter ſich auch der antiſemitiſche Kolporteur Schützler 
befindet. Von den Angeklagten befinden ſich 7 in Berlin, 2 in 
Dresden, 2 in Leipzig und 1 in Breslau. 8 

* Breslau, 17. Okt. Der Direktor der Abtheilung für die 
Verkehrsangelegenheiten der Staatseiſenbahnen im Miniſterlum der 
öffentlichen Arbeiten, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Fleck, iſt 
beute hierſelbſt eingetroffen und begiebt ſich morgen, begleitet von 
dem Abthetlungsdirigenten und Vextreter des Präſidenten der 
Elſenbahndirektion Breslau, Ober⸗Regierungsrath Heinſius, 
nach Oberſchleſien. Dem Vernehmen nach handelt es ſich 


bei dieſer Reiſe, angeſichts des nun doch auch in Oberſchleſien wie⸗ d 


der eingetretenen Wagenmangels, um Maßregeln in Bezug 
auf die Wagenverthetlung. Die Löſung der der Verwaltung ge⸗ 
ſtellten Aufgabe wird weſentlich dadurch erſchwert, daß die Ver⸗ 
ladungen von Zuckerrüben in allerneueſter Zeit einen überaus 
großen, ganz abnormen Umfang angenommen haben. 

M. T. Köln, 17. Okt. Geſtern fand hier eine Verſamm⸗ 
[ung der Tabak⸗ und Cigaxrenfabrikanten der 
Rheinprovinz ſtatt, welche ſebr ſtark aus allen Diſtrikten des 
genannten Bezirkes beſucht war. Den a Andere das Ausſchuß⸗ 
mitglied des Deutſchen Tabakvereins, H. Minderop, 1. F. Franz 


Foveaux in Köln, welcher zunächſt kurz über die Sachlage referirte 
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und dann dem Syndykus Schloßmacher⸗Frankfurt a. M. das Wort 
zu einem eingehenden Referat über die ſeitherige Thätigkeit des 
Deutſchen Tabakvereins in dieſer Frage und zu elner Beſprechung 
der durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ bekannt gegebenen Grundzüge 
für eine Fakturenwerthſteuer ertheilt. Referent erörterte im längeren 
Vortrag dieſe Grundzüge und die muthmaßlichen Folgen des 
Geſetzentwurfs, wobei er von der Annahme ausging, daß ein 
Steuerſatz von 33 / Proz. für Cigarren und 66°, Proz. für Rauch⸗ 
tabak ins Auge gefaßt ſei. Redner wies auf Grund der nach der 
Steuererhöhung von 1879 gemachten Erfahrungen unter Belegung 
feiner Ausführungen mit zuverläſſigem Zahlenmaterinl eingehend 
nach, daß die vom Deutſchen Tabakverein in Ausſicht geſtellten 
Konſumrückgänge die unausbleiblichen Solgen der Durchführung 
der geplanten Steuermaßnahmen ſein würden und daß in Folge 
deſſen auch die porausgeſagten Einſchränkungen der Fabrikation 
und Arbeitermaſſenentlaſſungen ſowohl in den Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
fabriken, wie auch in den Hilfsgewerben unvermeidlich fein würden. 
Die ſich an dieſes Referat anknüpfenden, zum Theil recht lebhaften 
Verhandlungen, wurden ſchließlich in folgender, durch Erheben von 
den Sitzen einſtimmig angenommenen Reſolution zuſammengefaßt: 
„In Erwägung, daß die geplante Fakturenwerthſteuer auf Tabak⸗ 
fabrikate eine ſtarke Mehrbelaſtung des Konſums und damit er⸗ 
len dagen an großen Minderverbrauch an Tabakfabrikaten zur 
Folge haben und dieſer im Verein mit ſonſtigen, durch die Neue⸗ 
rung unausbleiblich veranlaßten Störungen der Fabrikation eine 
ſtarke Einſchränkung derſelben und zwar in allen Branchen der 
Tabakinduſtrie herbeiführen würde; in fernerer Erwägung, daß 
dies unvermeidlich verknüpft ſein würde mit dem Ruln zahlreicher 
kleinerer und weniger kapitalkräftiger Unternehmer, mit Arbeiter⸗ 
Maſſenentlaſſungen, nicht nur in den Tabak⸗ und Gi arrenfabriken, 
ſondern auch in den vielen Hilfsgewerben der Taballaduſtrle und 
dadurch bedingter Brotloſigkeit vieler Tauſende von Familien, ers 
klären die am 16. Oktober 1893 in Köln verſammelten Tabak⸗ und 
Eigaxrenfabrikanten der Rheinprovinz und benachbarter Bezirke 
die beabſichtigte Fakturenwerthſteuer auf Tabak und jede andere 
Mehrbelaſtung deſſelben für undurchführbar ohne ſchwere 
Schädigung der Tabak ⸗Induſtrie und zwar aller Zweige 
derſelben, namentlich auch der Rauchtabak = Fabrikation. Die 
Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß die hohe königl. 
preußiſche Regierung im Bundesrath ihren Einfluß dahin geltend 
macht, daß von der geplanten Tabak⸗Fakturenwerthſteuer wie von 
jeder Mehrbelaſtung des Tabak Abſtand genommen und dieſem 
Induſtriezweig ſowohl aus volkswirthſchaftlichen wie auch aus 
ſozialpolitiſchen Gründen endlich 5 —. Ruhe alle wird, 
welche zu einer gedeihlichen Entwicklung unentbehrlich iſt.“ In 
der Verſammlung wurde von einer Seite, unter allſeitigem leb⸗ 
hafteſtem Beifall, das Verhalten der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ der Tabakinduſtrie gegenüber einer ſcharfen 
Kritik unterzogen, während von anderer Seite die 
Bundesgenoſſenſchaft des größten Theils der 
deutſchen Preſſe in dieſem ſchweren Kampfe für die berechtig⸗ 
ten Intereſſen der Tabakinduſtrte gebührend gewürdigt 
würden. Es wurden des Weiteren noch Verabredungen über die 
Fortführung der Agitation in der Rheinprovinz getroffen und dabei 
die Mittheilung gemacht, daß der Deutſche Tabakverein in allen 
Gebieten Deutſchlands auf dem Platze und entſchloſſen ſel, den 
Kampf für die gerechte Sache unentwegt und mit allem Nachdruck 
zu Ende zu führen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


<< Meſeritz, 17. DM. Die am vorigen Sonnabend zu 
Bentſchen ſtattgehabte Verſammlung der Vertrauensmänner aus 
dem Wahlkreise Meſeritz⸗Bomſt hat als Kandtdaten für die bevor⸗ 
ſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe die Herren Landrath a. D. 
v. Dziembowski⸗Meſeritz und v. Tiedemann⸗ Kranz 
nominirt. Die anweſenden Vertreter des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſollen ihre Zuſtimmung zu den vorgeſchlagenen Kandidaturen 
gegeben haben; es bleibt jedoch abzuwarten, wie ſich die fern⸗ 
gebliebenen Landwirthsbündler gegen die Aufſtellung des Herrn 
v. Tiedemann verhalten werden. Nach den Erfahrungen bei der 
letzten Reichstagswahl iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Gegner 
der Kandidatur Tiedemann trotz der abgegebenen Zuſtimmungs⸗ 
Erklärung ihrer Genoſſen die Wahl des Rittergutsbeſitzers Breeſt⸗ 
Pieske betreiben. Bemerkenswerth iſt auch, daß die Konſervativen 
bier Fühlung mit den Freiſinnigen zu nehmen verſuchten, inſofern 
als ein hieſiger bekannter freiſinniger Führer zur Theilnahme an 
der obigen Verſammlung aufgefordert fit, jedoch nicht daran theil⸗ 
genommen hat. — Das Untereſſe an der bevorſtehenden Wahl war 
bisher ein äußerſt geringes. Von ca. 950 Urwählern haben kaum 


Einſicht in die ausgelegte Urwählerliſte genommen. Der Kreis 
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vier entfallen. Die Zahl der zu wählenden Wahlmänner beträgt 
im Kreiſe 83 in der Stadt 20. Die Abtheilungsliſte der Urwahl⸗ 
bezirke für die Stadt liegt vom 19. bis 21. Okt. im Polizei⸗ und 
agiſtratsbureau aus. — Herr v. Dziembowski⸗Meſeritz iſt ſeit 
einigen Tagen nicht unbedenklich erkrankt. 
© Thorn, 17. Okt. Heute Abend fand im Schützenhauſe 
eine von etwa 100 Perſonen beſuchte Verſammlung der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei ſtatt. Rechtsanwalt Dr. 
Stein berichtete zuerſt über den Poſener Parteitag der Freiſ. 
Volkspartei. Der Vorſitzende theſlte ſodann mit, daß der Vorſtand 
des deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereind Unterbandlungen mit 
en Nattonalliberalen behufs Aufſtellung gemein 
ſamer Kandidaten für die Landtagswahl gepflogen hat. 
Dieſelben haben aber zu keinem Reſultat geführt, da die 
Nationalliberalen keinen geeigneten Kandidaten bezeichnen konnten. 
Es wurde nun beſchloſſen, als Kandidaten die Herren ep 
Direktor Worzewski und Gutsbeſitzer Rübner⸗Schmolln 
aufzuſtellen. Letzterer wird ſich den Wählern noch an einigen 
Orten des Wahlkreiſes vorſtellen. 
— Eine parlamentariſche Korreipondenz meldet: Die Freiſ. 
Vereinigung trifft bereits r zu dem in Ausſicht 
genommenen Bere Er ſoll nach Einberufung des Reichs⸗ 


tages am 25. November abgehalten werden. Man macht ſich auf 
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eine mehrtänige Dauer gefaßt. Für die ſyſtematiſche Feſtſtellung 
des Paxteſprogramms und die Behandlung der Tagesfragen iſt eine 
ganze Reihe von Referenten beſtellt worden. 

— In Danzig hat eine freiſinnige Verſammlung beſchloſſen, 
die bisherigen Abgg. Drame und Rickert wieder aufzuſtellen, 
die Auswahl des drüten Kandidaten dagegen, da der bisherige 
Vertreter. Steffens, eine Wiederwahl ablehnt, den demnächſt zu 
wählenden Wahlmännern zu überlaſſen. 

— In Magdeburg hat auch der freiſinnige Arbeiter⸗ 
verein am Sonntag den Anſchluß an die Frei. Volkspartei be⸗ 


loſſen. 
Een freifinntge Verein in München beſchloß 


n 
geſtern einſtimmig ſeinen Anſchluß an die Freiſ. Volkspartei. 
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Oeſterreich⸗ ungarn. 

Pilſen, 17. Okt. Die weitböhmifchen Sozial de⸗ 
mokraten haben beſchloſſen, die etwaige Ablehnung 
der Wahlreformvorlage mit einem allgemeinen Aus⸗ 
ſtande zu beantworten, Das gleiche Vorgehen ſoll dem ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Reichskongreß empfohlen werden. 

* Die Prager Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
die in ihrer Mehrheit czechiſch iſt, kümmert ſich den Teufel um den 
Belagerungszuſtand und um Miniſterlalentſcheidungen. In ihren 
einſeitigen Beſtrebungen hatten die Herren beſchleſſen, die Tafeln 
mit den Straßennamen blos mit zechiſchen Aufſchriften zu 
verſehen, als ob es in Prag gar keine Deutſchen und keine Straßen 
mit biſtorſſchen deutſchen Namen mehr gäbe. Da die Deutſchen 
in dem Beſchluſſe eine Willkürmaßregel erblickten, führten ſie 
Klage bei der Regierung und hatten damit Erfolg. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hält ſich jedoch noch nicht für ge⸗ 
ſchlagen. Geſtern hat ſie beſchloſſen, eine Beſchwerde an den 
Verwaltungs ⸗ Gerichtshof zu richten und gleich⸗ 
zeitig die Statthalterel zu erſuchen, die angeordnete Erſetzung der 
bereits angebrachten czechiſchen Tafeln durch doppelſprachige bis 
ur Entſcheidung des Verwaltungs⸗Gerichtshofes hinauszuſchieben. 
Elwas naiv ſind die Czechen, wenn es ihnen gerade paßt. Sie 
konnten ſich doch ſagen, daß der Statthalter eine Entſcheidung 
ſeiner vorgeſetzten Behörde nicht aufheben darf. 


Italien. 

*Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Rom: Das fran⸗ 
zöſiſche Panzerſchiff „Hirondelle“ und ein Torpedo⸗ 
ſchiff kreuzten acht Tage an der ſiciliſchen Küſte und infor- 
mirten ſich über die Ankerplätze und Waſſerquellen. In der 
Nacht vom 6. auf den 7. bemerkte die Zollwache, daß das 
Torpedoſchiff in das Marſchland der Geriff eingedrungen war 
und bei elektriſcher Scheinwerferbeleuchtung der Orte Sparr⸗ 
caforno und Roſolini Situations pläne der wichtigſten Punkte 
aufnahm. Die italieniſche Preſſe iſt darüber um ſo mehr erregt, 
als dies ſchon ein zweiter Fall iſt. 


Rußland und Polen. 

Riga, 14. Okt. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. 3 tg.“ 
Die Frage von der Anlage eines Kriegs hafens 
am Eismeere darf nun als in jeder Hinſicht entſchieden 
gelten. Die finniſche Expedition, die zur Feſtſtellung der 
Eisenbahnlinie von Uleaborg nach dem Eismeere, einen Aus⸗ 
flug bis nach dem Eismeere machte, hat nun ihre Arbeiten 
beendet. Das Kap Kalaſſaari bei Guba Puumanka iſt als 
der beſte Punkt zur Anlage des Kriegshafens am Eismeer 
befunden worden. Die Länge der Bahnſtrecke von Uleaborg 
bis zu jenem Kap werde ca. 600 — 700 Kilometer betragen. 
— Endlich iſt der Regierung der Gedanke gekommen, etwas 
für die Bildung des ſo überaus verdummten ruſſiſchen 
Volkes zu thun. Die Regierung meint ganz richtig, daß 
bei der verrotteten ruſſiſchen Ordnung die Schulen und die 
Schulobrigkeit allein nicht ausreichen, um gehörig auf das 
Volk behufs Schulbeſuchs einzuwirken und plant deshalb 
einen Geſetzentwurf, wonach die Vertreter des Adels, der 
Landſchaften und Städte an der Sorge für den elementaren 
Volks unterricht Antheil zu nehmen haben. Zu dieſem Zweck 
ſollen aus dieſen Vertretern in den einzelnen Gouvernements 
beſondere Organe gebildet werden. — Für den Fall, daß der 
geplante Handelsvertrag mit Deutſchland auf der Berliner 
Konferenz ſcheitern ſollte, werden bereits bejtimmte Maß⸗ 
nahmen in Ausſicht genommen, um die Folgen des Bruchs 
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mit Deutſchland abzuſchwächen. Unter anderem wird der 
Bau eines Kanals geplant, um den Fluß Njemen mit 


— — — 


dem Windauer Hafen zu verbinden. Wan baut große Ho 
nungen auf dieſe Verbindung, da der Njemen das Mittelglied 
des großen Oginsker Waſſerſyſtems bildet, zu dem außer dem 
Njemen noch die großen ſchiffbaren Flüſſe Pripet, Dniepr, 
Schara und Jazelda gehören; dieſes Syſtem umfaßt demnach 
ein großes Territorium des nordweſtlichen, mittleren und ſüd⸗ 
weſtlichen Rußlands und eines Theiles von Polen. Da der 
Njemen auf deutſchem Gebiet ins Meer mündet, hat Deutſch⸗ 
land bisher die großen Getreide⸗ und Holzfrachten, die aus 
dieſem Territorium nach England, Holland, Dänemark und 
Norwegen gingen, an ſich gebracht. Im Falle der Aus⸗ 
führung dieſes Kanalprojekts wird der Windauer Hafen, der 
faſt nie zufriert, zu einem Hafen erſter Klaſſe geſtaltet 


werden. 
Bulgarien. 


* Der „Pol. Korreſp.“ ſchreibt man aus Sofia: Seitens 
Griechenlands iſt man andauernd bemüht, dem Zwiſchenfall 
von Widdin — wo bekanntlich ein griechiſcher Segler, nach 
wiederholten Aufforderungen, ſich zu entfernen, ſchlleßlich von dem 
bulgariſchen Cordonspoſten angeſchoſſen wurde — eine erweiterte 
Bedeutung zu geben, was ſchon daraus hervorgeht, daß die hieſige 
griechiſche diplomatiſche Agentur ihre Forderungen in einer der 
A e, eglerung überreichten Note formulirt hat. Die Be⸗ 
firebungen, einem griechiſchen Unterthan Entſchädigung für feine 
Verwundung zu verſchaffen, find ja vom nationalen und vom 
humanitären Geſichtspunkte aus vollkommen gerechtfertigt; Griechen⸗ 
land geht aber darüber hinaus und erhebt Rechtsanſprüche in einer 
Angelegenheit, bei welcher das Recht ganz auf bulgariſcher Seite 
iſt. Denn von allem Beiwerk entkleldet, ſtellt ſich der Zwiſchenfall 
ſo dar, daß jemand der wiederholten Aufforderung eines militäriſchen 
Poſtens, ſich zu entfernen, nicht Folge leiſtete, daß er in ſeinem 
Ungehorſam auch dann noch beharrte, als der Poſten einen Warg⸗ 
ſchuß abgegeben hatte und daß der Poſten ſchließlich im Ernſte 

oß. In der ganzen Welt iſt es ein anerkannter Grundſatz, daß 
militäriſche Wachtpoſten nicht auf Verhandlungen ſich einlaſſen, 
daß ihren Weiſungen unbedingt Fol ze geleiſtet werden muß und 
daß Dawiderhandelnde ſtets ſelbſt die Folgen ihrer Widerſetzlichkeit 
zu tragen haben. Der Poſten befolgte ſeine Inſtruktton und daher 
kann von einer Beſtrafang deſſelben nicht die Rede fein. Aber 
auch der Anſpruch auf eine Entſchädigung erſcheint im vorliegenden 
Falle nicht begründet, weil der griehlihe Schlffsführer ungeſetzlich 
gehandelt und ſich der Aufforderung eines behördlichen Organes 
beharrlich widerſetzt hat. Korrekt wäre es ſeinerſeits geweſen, der 
Aufforderung des Poſtens Folge zu lelſten und nachträglich event. 
Beſchwerde zu erheben. Die bulgariſche Regierung wird daher den 
griechiſchen Forderungen, da ſie als Rechtsanſprüche vorgebracht 
werden, wahrſcheinlich ein abſolutes „Nein“ entgegenſetzen. 


Polniſches. 
Poſen, 18. Oktober. 

d. Polniſche Kreiswählerverſammlungen. In der Ver⸗ 
ſammlung für den Kreis Schmiegel erſtattete der 2 Ce⸗ 
gielski einen parlamentariſchen Bericht; alsdann theilte der 
Vorſitzende mit, daß, da der bisherige Abg. Fürſt Zdzis law 
Czartoryski ein Mandat nicht wieder annehmen 
werde, demgemäß das Kreis⸗Wahlkomitee als erſten Kandidaten 
den Dr. von Zoltowski⸗Ujazd vorſchlage. Eine von Herrn Matu⸗ 
ſzewski⸗Schmiegel vorgeſchlagene anderweitige Kandidakenliſte wurde 
von der Verſammlung abgelehnt und die Kandidaten⸗ 
liſte des Kreis ⸗Wahlkomitees mit großer Mejorität an: 
genommen. — Für den Kreis Goityn fand die Wähler⸗ 
verſammlung am 15. d. Mis. in Kröben ſtatt; zu derſelben 
waren zahlreiche Dienſtleute von den benachbarten Gütern unter 
Führung von Wirthſchaftsbeamten erſchlenen; ebenſo waren aber 
auch viele Anhänger der polniſchen Volkspartei aus Kröben an⸗ 
weſend. Die von dem Krets⸗Wahlkoemitee aufgeſtellte Kandidaten⸗ 
iifte wurde abgelehnt; alsdann wurden von der Volkspartei als 
Kandidaten Fr. Andrzejewski und Dr. Szymanski aus Poſen, und 
Mich. Zaremba aus Stelce aufgeſtellt. Nach längerer Debatte 
über die beiden Kandidatenliſten wurde zur Abſtilmmung geſchritten. 
Dabei entſtand eine derartige Unruhe, daß der anweſende Pollzei⸗ 
beamte die Verſammlung auflöſte. Es wird nun am 22. d. Mts. 
in Goſtyn eine anderweitige Wählerverſammlung für den Kreis 
Goſtyn abgehalten werden. 

d. Im Lehrer⸗Seminar zu Tuchel (Weſtpreußen) iſt, wie 
die „Gazeta Gdanska“ mitthetlt, den dortigen Seminariſten bei 
Strafe verboten worden, mit einander polniſch zu ſprechen. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Okt. 
bereitungen für die Landtagswahl find in dem Wahlkreise 


ff. verichtedenbeiten zum Ausdruck gekommen. Zwei offizielle Kandi⸗ 


Mit den Vor⸗ 3 


Brom {is die Bolem am weiteſten, fie baben nämlich 
ſchon ihren Delegirten beſtimmte Weiſungen inbetreff der aufzu⸗ 
ſtellenden Kandidaten gegeben, aber auch hierbei ſind Meinungs⸗ 


datenliſten ſind jetzt bekannt geworden und zwar wurde die eine 
in Bromberg und die andere in Nakel aufgeſtellt. Die Bromberger 
Lifte iſt aber entſchieden wegen der eigenartigen Parteiverhältniſſe 
der Polen bemerkenswertger, fie empfiehlt die Herren Abg. von 
Czarlinski, Propſt Malecki und Schneidermeiſter Wi⸗ 
tecki, während in der Nakeler Liſte kein einziger dieſer Herren 
genannt wird. Auf dem Poſener Deleairtentage wird alſo das 
Centralkomitee wieder einmal vor eine Wahl geſtellt werden und 
daß dieſe Wahl nicht ſo ganz einfach ſein wird, iſt nach den Vor⸗ 
gängen bei der Reichstagswahl ſicher anzunehmen. Mit dieſen 
beiden Kandidatenliſten iſt nun aber noch nicht im Entfernteſten 
den Wünſchen ſämmtlicher Polen in Bromberg⸗Wirſitz entſprochen, 
denn beide Liſten haben infolge des Verlaufes der letzten Polen⸗ 
verſammlungen eine volkspäßliche Färbung und wenn auch die 
Volkspartei bier ganz entſchieden die Oberhand hat, fo tit es doch 
wahrſcheinlich, daß auch die ſogenannte Hofpartei mit Anſprüchen 
hervortreten wird — dazu kommen noch die verwickelten Organtja- 
tions⸗Verhältniſſe in Bromberg. — Sämmtliche Folenverſammlungen 
im Bromberger Kreiſe haben ſich jetzt gegen die Thetlung des 
Kreiſes in zwei geſonderte Agitattonsbezirke ausgeſprochen und es 
wird von den Polen deshalb mit Sicherheit darauf gerechnet, daß 
der Provinzialausſchuß zu Poſen dieſe Verſammlungsbeſchlüſſe 
reſpekttiren und auf weitere Kundgebungen in dieſer Sache ver⸗ 
zichten wird. Der Kreis Bromberg wird alſo auch ferner nur ein 
polniſches Kreiswahlkomitee erhalten, er hat ein ſolches 
eigentlich auch fetzt ſchon, nämlich das in der Bromberger 
Verſammlung am 18. gewählte, es fragt ſich aber, ob dieſes 
Kreiswahlkomitee auch von allen Polen ans 
erkannt werden wird. Als dle Wahl dieſes Keeiskomitees 
erfolgte, hatte nämlich der Poſener Provinzialausſchuß zwei Herren 
zur Einberufung von Versammlungen beauftragt, in denen die 
Theilung des Kreiſes beſtimmt werden ſollte. Der Provinzialaus⸗ 
ſchuß zeigte damit an, daß für ihn ein Bromberger Kretswahl⸗ 
fomitee nicht mehr exiſtirte, trozdem berlefen mehrere Mitglleder 
des früheren Komitees die Verſammlung zur Ergänzungswahl ein 
und es wurde damals auch wirklich gewählt, und dieſes Keeis⸗ 
wahlkomitee hat die Aufſtellung der vorerwähnten Kandidatenliſte 
veranlaßt. Die Frage, ob das frühere Kreiswahlkomttee (der Vor⸗ 
ſitzende und mehrere Beiſitzer hatten ihr Amt niedergelegt) über⸗ 
haupt noch zur Einberufung einer Verſammlung berechtigt war, iſt 
in der polniſchen Preſſe ſchon mehrfach erörtert worden und je 
nach dem Standvunkte der Blätter wurde das Verhalten des 
Komitees gebilligt oder verworfen. 


Lokales. 
Poſen, 18. Oktober. 

* Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bewilligte in ihrer heutigen Sitzung zur Umkleidung von 
9 Eiſenbahn⸗Fäkalienwagen mit Holz 3150 M. und vollzog 
eine große Reihe von Wahlen. Für die Einführung des 
Auerſchen Glühlichts im Stadtverordneten⸗Sitzungs ſaale wurden 
dem Magiſtrat bis 400 M. bewilligt, die beantragte Sub⸗ 
ventionirung der von dem gewerblichen Lehr Inſtitut „Frauen⸗ 
ſchutz“ einzurichtenden Koch⸗ und Haushaltungsſchule jedoch wurde 
abgelehnt. Die Verſammlung genehmigte verſchiedene Mehr⸗ 
ausgaben bei der Verwaltung der Gasanſtalt, der Waſſerwerke, 
und der Magazin Verwaltung pro 1892/93. Nach der Mb 
änderung eines früheren Beſchluſſes der Verſammlung betr. die 
Mittel für die Wiederherſtellung der Sammelgrubenſohle in 
Winiary, erklärte ſich die Verſammlung mit der Beibehaltung 
des Inſtituts der Orts - Bezirksvorſteher einverſtanden ebenſo 
mit der Auflöſung der Verſchönerungs⸗ Deputation und der 
Verſchmelzung ihrer Funktionen mit denen der Baudeputation. 
Endlich entlaſtete die Verſammlung verſchiedene Rechnungen 
und, wählte ſchließlich eine ſiebengliedrige Kommiſſton zur 
Feſtſtellung des Ortsſtatuts für die Quartterleiſtung während 
einer Mobilmachung. 


* Auf Verfügung des Miniſters des Innern find auch 
ſtatiſtiſche Erhebungen zu dem Zvecke angeordnet 
worden, über die Ergebniſſe der nach dem Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſteme auf der Grundlage des Geſetzes wegen Aenderung des 

ahlverfahrens vom 29. Juni 1893 ſtattfindenden Wahlen 
u den Gemeindevertretungen eine Ueberſicht zu 
erhalten, welche die eintretenden Verſchiebungen in der Bildung 
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Die Feſtlichkeiten in Toulon. 
(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 


„Toulon, 14. Oktober. 


Ueder den Verlauf der offiziellen Begrüßungen, Bankette und 
Soirsen ſowie über die Feſtlichkeiten, welche at zur Beluftt- 
gung der Maſſen dienen, werde ich mich möglichſt kurz faſſen, fo 
weit das eine oder andere nicht charalteriſtiſch iſt für Stimmung 
und Geiſt der Bevölkerung. Die Reihenfolge all dieſer endloſen 
Feftivttäten kennen Sie ohnehin aus dem Ihnen überſandten Pro⸗ 
gramm. Geſtern (Freitag) ¼ 1 Uhr, nachdem die 1 der 
ruſſiſchen Flotte vollzogen war, verließ Admiral Avellane in ſeinem 
Boote, welches hinten und vorn die ruſſiſche Flagge trug, das 
Admiralſchiff und begab ſich, begleitet von ſämmtlichen ruſſiſchen 
Booten zum neuen Hafen, an deſſen Eingang rechts und links 

wei rieſige Mafıbäume errichtet waren. Auf den Marſen dieſer 

aſten waren Revolverkanonen aufgeſtellt, welche 13 Salutſchüſſe 
abſeuerten, als Avellane paſſirte. Längs des reich geſchmückten 
Quais und der Straßen bis zur Präfektur waren Marinetruppen 
aufgeſtellt, welche die Gewehre präſentirten, während die Muſik⸗ 
banden die ruſſi x 5 77 ſpielten. Dieſelbe verhallte jedoch voll⸗ 
rg? unter den Ho hie 5 des wa an Kopf ſtehenden Publikums. 
Auf die Begrüßungsrede des Marine-Bräfetten Bice⸗Admiral 
Vignes, welcher an den Empfang in Kronſtadt anknüpfte und die 
Sympathien der beiden Nationen betonte, ſprach Avellane die be⸗ 
deutungsvollen. Worte: „Ich weiß nicht, wie 1 ‚Jonen meine Dank⸗ 
barkeit für die Worte ausdrücken ſoll, welche Ste an mich gerichtet 
haben. 2. ein Geſchwader, ſondern ganz Ruß 
land iſt es, 

onnaissante) ſein wird“. Von der Präfektur aus begab fi 

Awellane per Boot an Bord der franzöſiſchen Panzerſchiffe „For 
midable“ und „Richelteu“, welche die Ruſſen mit je 13 Kanonen⸗ 
ſchüſſen empfingen, während die Wachen nächſt der Schiffstreppe 
und die Matroſen in den Wanten falutirten. Nach der Rückkehr 
an Bord des „Kaiſer Nikolaus I* erfolgten dortſelbſt die Gegen⸗ 
beſuche. Um 3 Uhr fuhr Avellane nach dem alten Hafen, der buch⸗ 
ſtäblich gepflaſtert war von beflaggten Booten und achten aller 
Art, ſodaß nur eine ſchmale Waſſerſtraße für die ruſſiſchen Boote 


uBb: 
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frei blieb. Der Enthuſiasmus der Franzoſen erreichte hler beim 
Empfang durch die Civilbehörden ſeinen Höhepunkt. Rechts und 
links vom Stadthaus waren Tribünen aufgeſchlagen, in welchen 
die offizielle Welt ſich bewegte, in der Mitte des Platzes ſtand die 
Statue des Genies der Schifffahrt und die zwei — 1 Fr 33 Meter 
hohen Obeltsken, deren ich ſchon erwähnte, von allen Dächern, Fen⸗ 
ſtern und Bolkonen wehten Fahnen und die Eingänge zu den auf 
den Quai mündenden Straßen waren mit Tüchern und 
überſpannt. An allen Fenſtern Kopf an Kopf! 
Dächern, auf Maſten und 


utrlanden 
Oben auf den 
aaen, an den Gaskandelabern hingen 


und ſaßen die Leute und den Qual ſelbſt bedeckte eine undurch⸗ I 


dringliche Menſchenmauer. Die Vivats der Maſſen erbrauſten 
ohne Unterbrechung und ich glaube, daß Avellane kein Wort von 
dem gehört bat, was die verichtedenen Redner ſprachen. Es war 
übrigens auch überflüſſig. Die Akklamatlonen der Maſſen ſprachen 
dafür um ſo deutlicher. Erſt als der franzöſiſche Dichter Jean 
Alcard ſich anſchickte, feinen Feſtgruß zu recitiren, breitete ſich eine 
feierliche Stille über die Tauſende und ſeine vibrirende Stimme 
ward weithin hörbar. Nachdem Aicard unter brauſenden Belfalls⸗ 
rufen geendet, überreichte Madame Adam, welche ſich in ziemlich 
auffälliger Weiſe, die wie Reklame für ihre „Revue“ aus⸗ 
ſieht, überall vordrängt, (ſie war auch dem ruſſiſchen Geſchwader 
an Bord des „Hercules“ entgegen gefahren und hatte ſich mit 
Bouquets beladen gleichzeitig mit dem Lotſen auf offenem 
Meere an Bord des „Kaiſer Nikolaus I“ begeben) eine Adreſſe, 
unterzeichnet von 12 000 Frauen Frankreichs: ſodann kam ein aller⸗ 
liebſtes kleines Mädchen, welches in ruſſiſche Farben gekleidet war, 
an die Reihe, deklamirte einige Verſe und überreichte dem Admiral 
eine Stiderei für einen Ofenſchirm. Avellane umarmte das herzige 

ng. Die Adam bat er nicht umarmt. Nun ſtellte der Maire 
die anweſenden Senatoren, Deputirten und die Pariſer Deputation 
vor, welch letztere den Admiral offiziell nach Paris einlud. Als 
kurz darauf der Admiral, welcher mit den Herren ins Stadthaus 
getreten war, auf dem Balkone erſchien, wiederholten ſich die Opa: 
tionen, welche Avellane mit dem weithin hörbaren Rufe: „Vive la 
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bends, während die Herren beim Miniſter auf der Präfe 

banketirten, wobei nur zwei Toaſte ausgebracht wurden nner 
trank auf die ruſſiſche Marine, den Zar und die Zarin, Avelane 


auf Carnot, die franzöſiſche Marine und Ar nee), war die Stadt 
aufs Glänzendſte beleuchtet. Ueber die Gaſſen der Altſtadt hatte 
man Drähte geſpannt, an welchen Tauſende von farbigen Lampions 
bingen. In der oberen Stadt beleuchtete man dle einzelnen Stock⸗ 
werke durch Lämpchen. Die Präfektur auf der Place d' Armes, 
welche mit ihrem flachen Dach, der weißen glatten Facade, ihren 
unzähligen Marqutſen und dem welt vorſpringenden Balkon den 
Anblick einer echt ſüdlichen herrſchaftlichen Behauſung in Mitten 
eines herrlichen Gartens gewährt, hatte man die vor dem Hauſe 
ſtehenden Orleander⸗Bäume und thurmhohen Palmen mit elektri⸗ 
chen Lämpchen geſchmückt, welche nun wie glühende Früchte aus 
den Palmwedeln und Orleanderbüſchen hervorleuchteten und einen 
wahrhaft feenhaften Anblick gewährten. Als die ruſſiſchen Offi⸗ 
ziere gegen acht Uhr auf dem Balkon erſchlenen, brauſte über den 
von Menſchen bedeckten Platz ein Sturm der Be 3 Auf 
der Place de la Liberté, welcher nach Art der Pariser onzert⸗ 
Gärten mit Arkaden, auf deren Bogen Glasglocken leuchteten, um⸗ 
zogen war, hatte man vor der Freiheitsſtatue eine Bühne aufge⸗ 
ſchlagen, welche durch elektriſche Bogenlampen 1 Bin erleuchtet 
war. Wohl an 30 000 Menſchen 8 8 den mit tanen⸗ und 
Palmen⸗Alleen umſäumten Platz bls in den letzten Winkel gefüllt 
haben. Und nun beginnt das Orcheſter zu ſpielen und hinter der 
Frelhelteſtatue, vor welcher eine Fontäne in blau- weiß⸗rothen 
Farben zum Nachthimmel empor en un tauchen plötzlich zwanzig 
ganz in Trikots gehüllte Balleteuſen auf und führen unter freiem 
Himmel ein ſinnedeſtrickendes Ballet auf, welches die Maſſen nicht 
weniger begeiſtert, als vorhin das Ecſcheinen der Ruſſen drunten 
vor der Präfektur und wie nun die Brimaballerine daherſchwebt 
und in igrer Mull wolke alle Geſetze der Gravitation zu Schanden 
macht, da iſt Rußland und Flottendemonſtratton vollſtändig ver⸗ 
geſſen, denn die wackeren 4 Puer ſind ganz weg und ein 
Halloh bricht aus, auf das jelbit ein Avelane hätte eiferſüchtig 
werden können. Confetti und Serpentins fliegen in der Luft umber, 
die Herren heben ihre Damen auf die Schultern, damit dieſe das 
göttliche Schauſplel beſſer ſehen können, und ein Gedränge entſtebt, 
das der Brandung des Meeres gleicht. Spartanſſch einfach ift 


dieſe Republik nicht, wie man ſieht. 
ledig für Panem &t eircnses Die Machthaber n 


WG 
* Wählerabtheilungen gegenüber de 
macht. Die Erhebungen ſind allgeme 
mehr als 10 000 Einwohnern zu erſtrecken und in den Land⸗ 
reiſen auf eine oder zwei Stadtgemeinden (ſoweit ſolche vor⸗ 
handen) und auf zwei, höchſtens drei Landgemeinden zu be- 
ſchränken. Die Auswahl dieſer Gemeinden iſt derart zu tref⸗ 
fen, daß dieſelben (mit Rückſicht auf Umfang, Erwerbs verhält⸗ 
niſſe ꝛc.) als typiſch gelten können. Die Erhebungen ſollen 
zuerſt für die nächſten im Kalenderjahr 1893 — in den 
Landgemeinden der öſtlichen Provinzen und der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein im März 1894 — ſtattfindenden Wahlen 
vorgenommen werden. 


p. Die Abtheilungswählerliſten, welche bekanntlich von 
Morgen ab zur Einſicht ausliegen, weiſen ebenſo wie in anderen 
Städten wahre Ungeheuerlichkeiten auf. So wählt in einem Bezirk 
ein Wähler mit einem Steuerbetrage von 63,18 Mark in der erſten 
Abtheilun, während in einem Nachbarbezirk ein Wähler mit 
1292 Mark noch zur zweiten Abthellung gehört. In der erſten 
Abtheilung weiſt ein Bezirk nur einen Wähler auf. Die größte 
Wählerzahl beträgt 10, der Durchſchnitt 5. Die Geſammt⸗ 
wählerzahl beträgt 13 286, davon wählen 250 in der erſten, 924 in 
der zweiten und 11 174 in der dritten Abtheilung. In der zweiten 
Wählerklaſſe ſchwankt die Wählerzahl in den einzelnen Bezirken 
zwiſchen 7 und 70. In der dritten Abtheilung haben die Wahl⸗ 
bezirle durchſchnittlich 275 Wähler. Die Urwählerliſten 
find insgeſammt von 1625 Perſonen eingeſehen 
worden. — Der Wahlaktbeginntpräziſe Morgens 
9 Uhr. Die dritte Abtheilung wählt bekanntlich zuerſt. 


K 


p. Zur Landtagswahl. Zur Vorbeſprechung über die be⸗ T 


vorſtehende Landtagswahl findet am 20. d. M. eine freiſinnige 
Vertrauensmännerverſammlung für den Wahlkreis Poſen⸗ 
Land⸗Oblornik in Rogaſen ftatt. Erfreulicher Weiſe 
zeigt ſich unter der freifinnigen Wählerſchaft in dem Wahlkreiſe an⸗ 
geſichts des provokatoriſchen Auftretens der Konſervativen eine leb⸗ 
hafte Rührigkeit. Es ſteht zu hoffen, daß namentlich in 
Schwerſenz, Rosnowo und in unſeren Vor⸗ 
orten eine größere Anzahl freiſinniger Wahlmänner gewählt 
werden. Wünſchenswerth wäre es allerdings, Maß die freiſinnige 
Partel in dem Kreiſe ſich beſſer organiſirte, ein Erfolg würde 
dann nicht ausbleiben. — Recht günſtige Nachrichten laufen auch 
aus dem Wahlkreiſe Samter⸗- Birnbaum ein. Die Frei⸗ 


aal des Hotel de Ber 


Verlin und zurück müßte z. B. ein Arbeiter faſt . 
e eine 


preußiſchen Etſenbahnweſens dahin geführt hat, daß in gan 
Europa ein hoher Zarif beſtehe. Aber in einzelnen Ländern fel 


berupen auf dem Grundſatze: Erſt das Vergnügen, dann das Ge⸗ 
chäft. Während Vergnügungsreiſende oft 35 Prozent Rabatt 
Srötelten, bekämen Geſchäftsreiſende gar keinen. Außerdem ſeien 
ieje Vergünſtigungen in einem wahren Rattenkönig von Beſtim⸗ 


Vorjahren erſichtlich mungen 
in auf die Städte mit bedürfe 


e 


eborge, ge Das een gere 
um ſich 


bens 


Ein anderer Mangel liege darin, dar der 
bahnen auf gar keinem Geſetz beruhe, ſondern daß alles im Ver⸗ 
waltungswege geſchieht. Die Eiſenbahnverwaltung wirthſchafte 
außerdem ſehr ſchlecht. Wenn man bedenkt, daß das ganze rieſen⸗ 
hafte Anlagekapltal, welches in den Eiſenbahnen ſteckt, nur eine 
Rente von 6 Proz. liefert. jo wird man davon überzeugt ſein. 
Kein Fabrikant oder Geſchäftsmann würde unter gleichen Bedin⸗ 
gungen ſo ſchlecht wirthſchaften, wie die Eiſenbahnverwaltung. — 
An dieſer Stelle haben deshalb die Reformer eingegriffen. Sie 
ſagten ſich, daß der Aufſchwung des Poſtverkehrs und damit die 
Verbeſſerung der Poſtfinanzen bis zu der ungeheuren Höhe von 
29 Milltonen jährlicher Einnahme erſt eingetreten ‚jet, als der 
Poſttarif von 50 Pfennig auf 10 und 5 Pfennig für den Brief 
oder die Poſtkarte eingeführt wurde. Nach dieſem Muſter müſſe 
auch bei der Reform des Eiſenbahntarifs verfahren werden. Der 
Bonentarif will deshalb ein feſtes Prinzip aufitellen, die Eiſenbahn 
muß ſo billig werden daß es Jedem, wenn auch mit einigen nicht 
unerſchwinglichen Ol fern möglich tft, die Eiſenbahn auf jede Ent: 
fernung hin zu wirthſchaftlichen Zwecken zu benützen: Die Eiſen⸗ 
bahn für Jedermann! Nicht umſonſt, ſondern ſo, daß der Staat 
beſtehen kann. Daß das möglich ſei, habe der ungarliche Zonen⸗ 
tarif bewieſen. Der Erfolg des Zonentarifs in Ungarn jet ein 
glänzender geweſen. Ja ſogar den ganzen wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung, den Ungarn in den letzten Jahren an möchte der 
Redner auf die Wirkungen des Zonentartfs zurückführen. In 
Preußen, meint Dr. Engel, würden ſich die Einnahmen der Staat3- 
bahnen um jährlich 3 Millionen erhöhen, wenn der Zonentarif ein⸗ 
geführt würde. — Die mg tg alſo, um die es ſich hier handle, 
laute ſo: Soll in Preußen die Eiſenbahn nur für eine beſchränkte 
Minderzahl als Verkehrsmittel dienen. oder ſoll ſie die Aufgabe 
erfüllen, im Intereſſe des Verkehrs für Jedermann vorhanden 1 
jein? In Belgien hat man jetzt auf den Eiſenbahnen eine Tarif: 
ermäßigung eingeführt, welche über die Forderungen des Zonen⸗ 
tarifs noch weit hinausgeht. Dort kann man für 20 Mark fünfzehn 
age lang Tag und Nacht in der III. Klaſſe auf allen Strecken 
mit ſämmtlichen Zügen reiſen. Dabei mache die belgiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ganz vorzügliche Geſchäfte mit dieſem Abonnement. 
Wenn Preußen das nachahmen wollte, würde es ein noch weit 
beſſeres Geſchäft machen. Schließlich ermahnte der Redner alle 
Anweſenden, die Frage einer Verbilligung der a n in 
Preußen und der Einführung des Zonentarif nicht einſchlafen zu 
laſſen. Endlich würde ja die Verwaltung dem Drängen des Volkes 
nachgeben müſſen. (Lebhafter Beifall.) 


Zu. Der geſchäftsführende Ausſchufß des Poſener 
Provinzial⸗Lehrervereins hielt am 12. d. Mts. feine erſte Sitzung 
ab. In derjelden hat ſich der Ausſchuß in folgender Weſſe kon⸗ 
ſtituirt: Herr Driesner, Vorſitzender; Herr Richter ſtellvertretender 
Vorſitzender: Herr Witte, Kaſſirer; Herr Janetzky, Schriftführer 
und Herr Menzel, ſtellvertretender Schriftführer. In der Sitzung 
wurde dann noch die bei der Vereinsverwaltung innezuhaltende 
Geſchäftsordnung beſprochen und die Statiſtik für den Kalender des 
deutſchen Lehrervereins behandelt; ferner wurde über die Ausfüß⸗ 
rung der dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe von der Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung ertheilten Aufträge berathen und die redak⸗ 
tionelle Aenderung des Statuts feſtgeſetzt. 

Km. Verein der Schleſier. In der am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Reſtaurant Kuhnke ſtatkgehabten Monatsverſammlung 
des Vereins der Schleſier wurde nach Begrüßung der Mitglieder 
durch den Vorſitzenden beſchloſſen, bis auf Weiteres die Herren⸗ 


d wie die Familienabende im Reſtaurant Kuhnke abzuhalten. Die 


Herrenabende (Monatsverſammlungen) ſollen Sonnabends nach 
dem erſten jeden Monats, die Familienabende an dem auf den 
Herrenabend folgenden und am letzten Sonnabend des Monats 
ſtattfinden. Zur Aufnahme waren fünf Landsleute angemeldet. 
Ihre Aufnahme erfolgte einſtimmig. Für das at 1894 
ſtattfigdende Stiftungsfeſt wurde eine aus fünf Mitgliedern be- 
ſtehende Vergnügungs⸗Kommiſſton ernannt. Nachdem noch einmal 
des 60. Geburtstages des ſchleſiſchen Dlalektdichters Max Heinzel 
77 7 und die Mitglieder des Vereins erſucht waren, der aus 
nlaß dieſes Geburtstages geſtifteten Ehrengabe reichliche Beiträge 
ufließen zu laſſen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Erwähnt 
fel noch, daß der nächſte Famtlienabend am Geburtstage Max 
fene Sonnabend, den 28. d. Mts., im Reſtauran: Kuhnke ſtatt⸗ 
ndet. 

r. Der Ornithologiſche Verein hielt am Montag Abend im 
Dümkeſchen Reſtaurant ſeine übliche Monatsverſammlung ab. 
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Rudolf Schulz, eröffnete die⸗ 
ſelbe und hielt dann zunächſt einen intereſſanten Vortrag über 
Unſere Zugvögel“, der von den zahlreich Erſchienenen bei⸗ 
fällig aufgenommen wurde und zu einer kurzen Beſprechung des 
Gehörten führte. Dann wurde beſchloſſen, auch in dieſem Winter 


wieder vier Futterplätze im Glacis anzulegen, und zwar geichüßte z 


utterhäuschen, wie der Verein bereits mehrere beſitzt. Die 
Liebeſche Broſchüre über „Futterplätze für Vögel im Winter“ wird 
vom Verein gratis verabfolgt an ſolche tz die Futter⸗ 
plätze anlegen können und wollen. 3 Mark Belohnung werden auch 
in dieſem Jahre an Perſonen gezahlt, die Vogelfänger ſo zur An⸗ 
zeige 8 daß deren Beſtraſung erfolgen kann. Bekanntlich 
elt die königl. Kommandantur für dieſen Zweck in jedem Falle 
er Ermittelung noch 2 Mark dazu. Es wurde alsdann beſchloſſen, 
eine Station mit Römertauben verſuchswelſe anzulegen; dieſelbe 
wird Herrn Kaufmann B. Szulczewski übertragen. Aus 
dieſer Station ſollen dann die Jungen zwecks Kreuzungen weiter⸗ 
Pie den werden, um das Taubenſchlacht⸗Material zu verbeſſern. 

e Einrichtung einer Kanarien⸗Statlon mußte vertagt werden. 
Der Vorſitzende berichtete dann über die Schlußrechnung der letzten 
Ausſtellung; dieſelbe ſchließt erfreulicherweiſe ohne Defizit ab; ſolches 
konnte jedoch nur durch das freundliche Entgegenkommen der Firma 
Carl Hartwig, welche ihre Forderung für Spedition ꝛc. in Anbe⸗ 
tracht des guten Zweckes auf die Hälfte herabgeſetzt habe, erreicht 
werden. te noch verbleibende kleine Summe wurde dem Aus⸗ 
ſtellungsfonds überwieſen. Am 4., 5. und 6. November findet be⸗ 
kanntlich die Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung für Schleſien in 
Breslau ſtatt; zu derſelben wurden die Herren S 
als Delegirte des hieſigen Vereins gewählt und dann nach Er⸗ 
alen einiger innerer Vereinsangelegenheiten die Sitzung ge: 

offen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 18. Okt. Vor der Enthüllung des Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm 1. hielt der Bürgermeiſter Pauli eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob: 

as Denkmal ſoll uns gemahnen an den erhabenen Kriegs⸗ 
und Friedensfürſten, welcher noch in ferner Zeit als Hüter des 
Reiches in Sage und Geſchichte fortleben werde, gleich einem Karl 
oder Barbaroſſa. Er begruͤßte den Kaiſer als Erhalter und 


Fortführer des Werkes ſeines Großvaters und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. 


Paris, 18. Okt. In der vergangenen Nacht fanden in verſchiede⸗ 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Verkehr auf den Eiſen⸗ R 


* 0 * l 
8 e 


nen Stadtthellen tleine Segenbemonftrationen Statt. Im Quartier 
in dieſem gräulichen Wirrwarr zurechtzufinden. Lati 


ger Leute im Verein mit Soztaltiten unter den 
ufen: »A Russie und die Carmagnola ſingend durch die 
Straßen. Die Soztaliſten ließen eine Adreſſe an die ruffiichen 
Seeleute drucken, in welcher fie dieſelben als Vertre er eines Volks 
begrüßten, welches ſeit 20 Jahren um ſeine Freiheit kämpfte. Auf 
den Boulevards wurde ein Haufe von 800 Perſonen, welcher rie 
„Es lebe die Amneſtle“ „Es lebe Rochefort“, von der Polizei aus⸗ 
einandergetrieben. 


atin zog ein Haufen junger 
bas 


— 


Bremen, 18. Okt. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters 
Pauli bei dem Diner im Rathhauſe erwiderte der Kaiſer in 
einer Rede, worin er auf die an Erinnerungen ſo reiche Bedeu⸗ 
tung des 18. Oktober, beſonders aber auf den Geburtstag 
Kaiſer Friedrichs III. hinwies, der mit ſeinen Hammerſchlägen 
dem Reiche die Rüſtung feſtgeſchmiedet habe. Im deutſchen 
Volke wird Kaiſer Friedrich ſtets als Vater des Vaterlandes 
fortleben. Heute an ſeinem Geburtstage fiel ſoeben die Hülle 
vom Monument ſeines großen Vaters, den die Vorſehung be⸗ 
ſtimmte, Deutſchland die ba wieder zu geben. — Er ver» 
ſtand es zu dieſem großen Werke große Männer zu finden, 
denen es vergönnt war, als ſeine Berather mit ihm zu ar⸗ 
beiten. Kaiſer Wilhelm II. dankte der Stadt für den warmen 
Empfang, indem er ſagte: „Möge Bremens Handel, ſeine 
Schifffahrt blühen und gedeihen, eingedenk des Wahlſpruchs 
der Hanſa: „Hansae navigare est necesse, vivere non 
necesse. Ich leere das Glas auf das Wohl Bremens und 
ſeiner Bürger.“ 


Elberfeld, 18. Okt. Zur heutigen Enthüllung 
der Denkmäler Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs III. 
iſt als Vertreter des Kaiſers Generaladjutant v. Mieſchke 
eingetroffen. 

Wien, 18. Okt. (Abgeordnetenhaus.] Die Vorlagen 


betreffend die Prager Ausnahmebeſtimmungen ſind einem Ausſchuß 
von 8 Mitgliedern überwieſen worden. 


Der Redakteur des „Peſter Lloyd“ iſt der 
Cholera erlegen. 
Paris, 18. Okt. Die ruſſiſchen Offiziere ſtatteten heute dem 


Erzbiſchof einen Beſuch ab. — Nach Meldungen hieſiger Journale 


fand heute Nacht im Haufe eines Bergarbeiters in Bruay, der die 
Arbeit wieder aufgenommen, eine Explofton ſtatt, wodurch die 
2 05 zertrümmert und die Decke vom Hauſe beſchädigt wurde. 
enſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Charleroi, 18. Okt. Der Ausſtand iſt als beendet zu be⸗ 
trachten, ſämmtliche Arbeiter bis auf etwa tauſend haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. 


on, 18. Di. Salisbury führte in ſeiner 
heutigen, in Ornscire gehaltenen Rede aus, die R ierung 
muß die engliſche Seemacht auf der Höhe erhalten, 
da die anderen Länder der ihrigen die größte Aufmerkſamkeit 
widmeten. Wenn Irland durch Homerule eine eigene Flotte 
bekäme, müßten die Küſten überwacht werden, da dieſe unter 
gewiſſen Bedingungen dem Feinde das Landen erleichtern 
könnten. 
Kopenhagen, 18. Okt. Der Kalſer und die Kalſerin von 
Rußland find deute Vormittag 11%, Uhr an Bord des „Polar⸗ 
ſtern“ abgereiſt. Zur ſelben Zelt ſchiffte ſich Prinzeß von Wales 


mit ihrer Tochter auf der königl. Yicht „Osborne“ ein. Beide 
Schiffe wurden bei der Abfahrt durch Salutſchüſſe begrüßt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg. 
in, 18. Oktober, Abends 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen die 
Uebertreibungen in der Preſſe, welche die Nothwendigkeſt einer 
Beſteuerung des Tabaksverbrauches beſtreiten, beſonders gegen 
den Einwand, daß ſie ſchädigend auf den Arbeiterſtand wirke, 
ſo lange andere Gegenſtände des nothwendigſten Lebensbedarfs 
verhältnißmäßig ſchärfer belaſtet ſind, als der Tabak. Das 
offiziöſe Blatt weiſt an ſtatiſtiſchen Daten nach, daß durch 
um Theil härtere Beſteuerungen in anderen Ländern der 
Verbrauch keineswegs ſich vermindert, namentlich aber keine 
Arbeiterentlaſſung zur Folge gehabt hätte. Um ſo leichter 
müſſe fi der Landtag für einen Entwurf entſcheiden, durch 
den die Fabrikation und der Konſum auf der jetzigen Höhe 
erhalten bliebe. 


Nach Abhaltung einer Verſammlung veranſtalteten 
die Sozialiſten geſtern Abend einen Aufzug durch 
die Stadt und ſtießen auf eine Polizei ⸗ Abtheilung, 
welche ſie zum Auseinandergehen aufforderte. Da dieſem Be⸗ 
fehl jedoch nicht nachgekommen wurde, machte die 5 5 von 
der blanken Waffe Gebrauch. Die Sozialiſten verbarrikadirten 
ſich in einem im Rohbau befindlichen Gebäude, und warfen 
von dort mit Steinen auf die Polizei, der es jedoch bald 
gelang, ſie zu vertreiben. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 


Ein nach Berlin gelangtes Privattelegramm meldet: Auf 
Anfrage eines Hamburger Freundes an die Gattin des Ge⸗ 
heimrathes Prof. v. Helmholtz iſt der Beſcheid ergangen: 
„Befinden befriedigend, jedoch große Ruhe 
n 

e Vo 25 
der Ihlefiigen Genttansdnt nat drr Breslau den Wagluußzef 


Centrumspartet, d 
von Baleitrem, Huene f er ſoeben erſchienen und u. A. 


zeichnet iſt. Darin wenden dieſe 

Szmulas, der als Bet meal 4 — daß % oe ra 
bezeichnet wird. Andererſeſts werden darin dem oberſchleſiſchen 
Polenthum große Zugeſtändniſſe gemacht, namentlich betreffs der 
Mutterſprache in den Schulen. 

Aus Bautzen wird dem „B. Tgbl.“ gemeldet, daß da⸗ 
jelbft das Reſtauran: „Zur Wolfsſchlucht 
niedergebrannt if. Drei Menſchen find erſtickt, 
mehrere Perſonen lebensgefährlich verletzt. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach langem Leiden verſchied heute im Alter 
von 78 Jahren unſer lieber Vater, Großvater und 


Schwiegervater 


Herr W. Schneider. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten an 


Apotheker Schneider. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittags 
4 Uhr, vom St. Joſeph's Hospital, in der Garten⸗ 
ſtraße, aus ſtatt. 


Montag, den 16. d. 


Mts. N 
2% Uhr d rachmittags, vertan] Kalfln. Verein ‚Mer. | Der Borftand. _ 
Alt Sonnabend, 21. d. M., 8¼ Uhr CCC 


nach langem Leiden an Alters⸗ 
ſchwäche unſere liebe gute Mutter, 
die verw. Frau 


Gatharına Linke 


geb. Heilmann 

im Alter von 79 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Das Begräbniß findet am 

Donnerſtag, den 19. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, vom Dia⸗ 

koniſſenhauſe aus ſtatt 14004 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: 5 Käthe Suſe⸗ 
mihl in Roſtock mit 8 
Bernhard Schmidt in Biſchof⸗ 
ſtein. Frl. Joſepha von Köthe 
mit Herrn Dr. Max Freiherrn 
v. Wolff in Altenburg. Fräul. 
Elfe v. Zychlinski in Ober⸗ 
9 — mit Zahnarzt Dr. Eug. 

onſtantin Wünſche in Dresden. 
Hr Henriette Walter mit Herrn 

ütteningenieur Georg Lehnert 
in St. Johann a. Saar. Fräul. 
Br Hühn in Hamburg mit 
errn Edwin Frhr. Marschall 
v. Bieberſtein in Reichenbach in 
Schleſien. räulein Gertrud 
adorff mit Herrn Al. Stoll in 


erlin. 

Verehelicht: Dr. med. Ernſt 
Soulby mit Frl. Gertrud Kuh⸗ 
nert in Berlin. Dr. phil. Paul 
Neumann mit Frl. 
Königsberg i. Pr. Dr. N 

orchers mit . Elsbeth 
mme in Uetze. Prem.⸗Lieut. 
Schwerk mit Frl. Klara Goder 
in Liſſa. Dr. med. Rich. Croce 
mit Frl. Maria Specht in 
Breslau. Ingenieur Fritz Ham⸗ 
mer mit Frl. Anna Laffert in 
Altwaſſer i. Schl.⸗Breslau. Herr 
Bernhard Roſe mit Frl. Marte 
Einſel in Berlin. Herr Otto 
Schröder mit Frl. Martha Baacke 
in Berlin. Buxeau⸗Aſſiſt. Albert 
Lenuweit mit Frl. Metella Star⸗ 
kowsti in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Oberlehrer Dr. Medem in Zoppot. 

rn. Georg Stücke in Berlin. 

eg.⸗Bau⸗Inſpektor Wieczorek in 
Berlin. 


Eine Tochter: Amtsrichter 
Kießling in Roda. Major Leſſer 
in St. Avold. 


Geſtorben: Gutsbeſitzer Ernſt 
Lomtſcher in Mühlbach. Amts⸗ 
erichtsrath a. D. Trüſtedt in 
harlottenburg. Rentier Adolf 
ochradel in Berlin. Fr. Louiſe 
ohl, geb. v. Klipſtein in Bocken⸗ 


heim. 
Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 19. Oktober 
1893: „Die Afrifanerin“, große 


u 
+ 


im Saale des Hötel de Berlin 
Bortrag 
des Herrn Mittelſchullehrers 
ünther 


über 
„Die Koloniſation 
Hohenzollern.“ 
Nach dem Vortrage Tanz 
kränzchen. Gäſte dürfen durch 
Mitglieder des Vereins einge⸗ 
führt werden. 


Der Vorſtand. 
Lamberts Etablissement. 


Heute ſowie jeden Donners⸗ 
tag friſche Flaki, jeden 
Dienſtag Eisbeine und 
Sonnabend, den 21. friſche 
Blut⸗ u. Leberwurſt, früh 
Wellfleiſch von eigen ge⸗ 
ſchlachtetem Schweine. 14025 

P. Gottmann. 


Kommen Sie! 
RestaurantHeppner 


Gr. Gerberſtr. 14. 14016 

Heute ſowie jeden Donnerſtag 
iſche Flaki, 

täglich kräftigen Mittagstiſch 


und Abendbrot. 14017 
R. Ehrlich, Wronkerſtr. 15. 


Zum Luftdichten. 14018 
Eisbein e. 


Heute Donnerſtag von 10 Uhr ab 


Wellfleiſch, Abends 
friſche Keſſelwurſt. 
14006 _ ___R. Jone.__ 
EE 
Frischer Silberlachs, 
Ostender Seezungen, 
Zander, Schellfisch 
in allen Grössen. 


S. Samter jr. 


rr ſich 


14012 
der 


. ſolch. WW en helzb. Babes’ 
t a e fi 
2 m. 5 Külb. Waſſ. u. 
0. Kohl. tägl. warm 
— N Pr 5 
A ieft verl. p. Poſtk. d. 
iz? 0 aud il. reibe gra. 
e. ert, Berlin 8. 
N Prinzenstr. 49. 


rameogufendung — Zheilzahlung, 


Echte ö Kiſten 
friſche tt, Poſtcollo 
fette Spro ca. 600 St. 
3 M., ½ K. 1¼ M., größte ca. 
250 — 350 St. 4—5 M., ½ K. 
2½ M. Bücklinge, K. ca. 40 St. 
1½ —2 M. ½ K. Sprott und 
½ K. Bückl. 2%, M. 
Neuer Caviar extraff. 


Ural⸗ perlig 


Oper in 5 Akten v. Meyerbeer. Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 
reitag, den 20. Oktober 1893: Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. 


raf Waldemar. 


Verein „Humor.“ 


14027 


Heute 
Mitgliederverſammlung. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Donnerſtag, den 19. er., 
Abends 8%, Uhr, 

im Saale des Herrn Dümke: 
Außerordentliche Berſammlung 


zwecks definitiver Beſchlußfaſſung 


über den 


ragebogen. 
Ö m IE 


Panorama international 


14015 | Aal in Gelöe, Poſtd. 6 M., ½ D. 

M. Gelseheringe, Poſtd. 3 M., 

heringe, 
n 


3,50 
½% D. 180 Mark. Brat 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 


E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


An Blumenfreunde 


versenden umgehend und postf”e 


Preisverzeichniss 


Familien haben 


Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


23. Oktober 1893, Abends 7¼ Uhr, 
in Lamberts Saal: 


Geſellige Zuſammenkunft. 
u Programm: 
N e m W 
8 1 e 5 u 
Een Be kan 4 Sliedertafel“ unter Leitung des 


1 

2 

8. Surfen des Kamera 11 Kahlert: Erinnerungen an das 
4 * 


(rs 
vn 
x 7 3 
2 Ae 
ee 
N; — Y 
, A 
00 
de 


Montag, den 


ii 275 Pa 
Konzert der Kapelle des 2. Lelb⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſeri 
5 Nr. 2 unter Leitung des Stabstrompeters en Shöbpe, 
0 der e Zuſammenſein. (Spezielle Programme an 


Die mit den Vereinsabzeichen verſehenen Kameraden und dere 
\ freien Eintritt. Nichtmitgliedern und Kindern 
unter zehn Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet. 1400 
Der Vorſtand. 


Trübe Erfahrungen veranlaſſen mich, um 
in Zukunft meine werthe Kundſchaft gegen 
jeden Nachtheil zu ſchützen, und um derſelben 
jede Garantie der Reinheit meiner Weine zu 
ſichern, hier in Poſen, Bergſtraße 12a, ein 
eigenes Geſchäft, unter meiner ſelbſt⸗ 
ſtändigen Firma zu errichten. 

Eine Filiale meines Geſchäfts befindet ſich 
Berlinerſtr. 16, bei Herrn Reſtaurateur 
Albert Garnn, und bitte ich das geehrte Pu⸗ 
blikum Poſens und der Provinz, mich in 
meinem ſchweren Unternehmen durch zahlreiche 
Einkäufe meiner Naturweine unterſtützen zu 
wollen. 19935 


Oswald Nier, 


Hoflieferant 
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen, Beſitzer der Weinhand⸗ 
lung Aux Caves de France. 


„Zum Ungegypsten.“ 


N. B. Ich bezahle Alles baar, komme dem⸗ 
nach für nichts auf, was unter meinem 
Namen auf Credit gekauft oder geliefert wird. 


— 


kb. SCHWARTZ K Ss 


Neueſte patentirte ch 


Sr 

in dinerien Stärk t aarige Pflüge 
u dinerſen Stärken, d wid ähig. 5 = 
Schäfer en, einfach und widerſtandsfähig. Saat⸗ und 


8818 


Gebrüder Lesser Poſen, Nitterſtraße 10. 


Hotel Dirtorin, Berlin N. W., 
46. Unter den Linden 40, Ecke Friedrichſtt. 


Schönfte Lage Berlins, inmitten aller Sehenswürdig 
keiten. — Zimmer zu ſoliden Preiſen. 
13935 Die Direktion Oscar Brüche. 


. ne ae we 


Poſener Adreßbuch. 


In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den 
Herren Hauseigenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung 
bereit liegenden Hausliſten zum „Poſener Adreßbuch“ für 
1894. Wir bitten die betheiligten Einwohner, denen die Liſte 


W. J. Blom & Sohn, noch nicht vorgelegen hat, ſolche bei ihren Hauswirthen zu 


Üverveen bei Haarlem, 


enthaltend alle Sorten Blumen 
auch Collectionen für 
Zimmer u. Freiland-Cultur von 
13220 


zwiebeln, 


5 bis 100 Mark. 
Ganz freie Verpackung. 


Bei Bestelluagen von 10 Mark 
an erfolgt Zusendung frco. Haus. 


reklamiren und für recht genaue und deutliche Eintragung der 
erforderlichen Angaben gütigſt Sorge zu tragen. 
Poſen, Oktober 1893. 


Hofbuchdruckerei W. Deder & Co. (A. Nöſel.) 


r e 8 
Le en - W 
ET 2 * 


. 9 RT 
‚ Panorama international, 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein Keller 
zu vermiethen. 


Hier ſind Schlafſtellen 
zu vermiethen. 


Jeden Sonnabend 
friſche Eisbeine. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Großer Ausverkauf! 


Bockbier & Glas 20 Pf. 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Herzliches Willkommen! 
Entreebillete für Konzerte. 


Kaſſenblocks. 


halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Das Apotheker Szitnick'ſche 
Rheumatismuspflaſter hat 
auch mir zu wiederholten Malen 
die ausgezeichnetſten Dienſte 
geleiſtet, was ich der Oeffentlich⸗ 
keit übergebe. 13722 

Carl Jben, 


Oberaufſeher der Strafanftalt 
Wartenburg. 
Vorräthig bei den Herren Apo⸗ 
theker Meuſel, Alter Markt und 
Glabiſz, Breslauerſtraße. 


Neu! Neu! 


Vichtig für jede Hausfrau. 
10 aus Weifßzeug 


entfernt ſofort die neu erfundene 


Flüſſiateit 8 
Robigin 


ohne die Gewebefaſen im Ge⸗ 
ringſten zu beſchädigen. 
Unbedingter Erfolg nota⸗ 
riell beglaubigt. 
Alleinverkauf: Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


„Evezialität ſeit 1861. 


eerelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
Mehrere Hundert Scheffel gut 
geſchweelter 13723 
Holzkohle, 
ſowie einen größeren Poſten 
Kanthölzer 


hat billig abzugeben. 


J. Philippsthal, 


Neuſtadt b. Pinne. 


kreuzs. Hisenbau. 
1ANIN0S, v. 380 m. an. 11489 
hne & 15 M. mon. 


Anz. 
Kostenfreie A wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ß :. — (mn international, 


A 
Panorama international, 
Ich bin zur Hechtsanwaltichaft 

bei dem Königlichen een 

Schneidemühl zugelaſſen und habe 

das Bureau und die Wohnung 

des nach Berlin überſiedelnden 

Rechtsanwalt Knopf über⸗ 


nommen. 13995 
Schneidemühl, im Okt. 1898. 


Rothenberg, 


Rechtsanwalt, 
Neuer Markt 26. 


Von meiner Reife 
bin ich zurückgekehrt 
und habe die Praxis 
wieder aufgenommen. 


Dr. Wintersohle. 


; nee 
Einem Rechtsanwalt 
kann in einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens eine gute Praxis nach⸗ 
gewieſen werden. Offerten sub 
K. D. 2451 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtr. 56/57. 13998 


Muſik⸗Unterricht, 
Violine, Zither u. Theorie, 
ertheilt 


Schöppe, 


Stabstrompeter, 
Königsplatz Nr. 2, part. 


Poſener 
Hufbeſchlag⸗Schmiede 


Viktoriaſtr. 25 (Streiters Hotel). 

Sorgfältigſter Hufbeſchlag aus⸗ 
ſchließlich durch Fahnenſchmiede. 
Sehr mäßige Preiſe. 13833 


— — Be dehnt 


| De E23 


Der ſtenographiſche Unterricht 
nur für Schüler beginnt am 
Donnerſtag, den 19. Oktob., 
Abends 81, Uhr, in der Woh⸗ 
nung unſeres Vorſitzenden Hrn. 
Thiele, Bilioriaite. 25, 2 Tr. 
(Eingang durch den Thorweg 
rechts). 29 


Gabelsbergerſcher 
Stenographen⸗Verein v. 1866. 


6. Riemann, 
RL. Zahnarzt. 559 
Wubelm r- 8 (lr: Auen 
Hausfrauen, ug ’ 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſparſam, ſondern 
auch aut zu führen, können nicht 
enug auf diejenigen Zuſätze zum 
affee aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowie würziger machen. Der beſte 
dieſer Zuſätze iſt anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 
zu kaufen iſt. 1 
Mehrere Waggon ſehr ſchöne 


2 = 
Zwiebel, 
nicht groß, ſind abzugeben. 


Moritz Kaliski, 


13721 Thorn. 
2 la 


Saen Ten 
Halteſtelle) ein ſchwarz⸗ u 
weiſigefleckter f 14021 


Jagdhund 

7 
auf den Namen „Hector“ hörend, 
entlaufen. 

Derſelve iſt gegen Erſtattung 
der Koſten in Briefen bei f. 
Arndt oder in Poſen bei C. Kühn, 
Victortaſtr. 16, abzugeben. 


Ulmer Dogge 


groß, ſtark, ſilbergrau mit gelb⸗ 
weißer Bruſt — verloren ge⸗ 
gangen. Wiederbringer erhält 
gute Belohnung. 14023 
M. Biedermann, 
Poſen, Ritterſtraße 10 pt. 


Trauringe ren Pillioft 


Arnold W 
Goldarbeiter, Griedrichſtr. 1. 


— 


* Were 
W 4 


Nr. 734. Donnerſtag, 1. Beilage zur Poſener 
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Zeitung. 


19. Oktober 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 0 

r. Auf den Straßen der Stadt herrſcht gegenwärtig noch 
eine rege Thätigkeit, um bis Ende dieſes Monats die begonnenen 
Kanaliſations⸗ und Pflaſterungsarbeiten zu Ende zu führen, da 
dieſe im November bei eintretendem Froſte nicht mehr ausgeführt 
werden können. In der Ritterſtraße ſoll die Kanaliſatlon noch au 
der Strecke von der Luiſen⸗ bis 5 Gartenſtraße, wo ſie vor 
Kurzem erſt begonnen worden iſt, gelegt werden; in der St. Martin⸗ 
ſtraße, wo das Asphaltpflaſter bis zum Knipferſchen Haufe gelegt 
ift, wird gegenwärtig von dort bis zur Einmündung in die Ritter⸗ 
ſtraße die Straße mit Granitwürfeln gepflastert, d. h. alſo in der⸗ 
ſelben Weile, wie die Ritterſtraße auf der Strecke von der St. 
Martinſtraße bis zum Wilhelmsplatz. Auf dem Alten Markte ſoll 
noch vor Eintritt der winterlichen Witterung der neue Chauſſeezug 
an der Südſeite, deſſen Pflaſterung mit Würfelſteinen bereits be⸗ 

nen hat. bis zur Sudoſtecke des Marktes gepflaſtert werden. 

ie Kanaltſirungs arbeiten an der Oſtſeite des Marktes werden 
bald beendet ſein. 

—n. In der ſtaatlichen Fortbildung sſchule iſt das Winter⸗ 
ſemeſter geſtern, Dienſtag, Abend eröffnet worden. 

* Zur Warnung. Wie wenig den Vorſchriften des ſogen. 
„Klebegeſetzes“ entit rochen wird, beweiſt der Umſtand daß allein 
im Bezirk der Verſicherungsanſtalt Brandenburg für 120000 M. 
Verſicherungsmarken weniger verkauft fein ſollen, als dies nach 
den ausgegebenen Quittungskarten hätte der Fall ſein müſſen. 

* Neu geprägte Zweimarkſtücke ſind jetzt zur Ausgabe 
gelangt. Dieſelben umtericherden ſich von den alten Zweimark⸗ 
ſtücken dadurch, daß der flache Grund in Glonzprägung hergeſtellt 
it. Durch dieſe Neuerung ſoll den Falſchmünzern, auch denen, 
die etwa beabſichtigten, Falſifikate aus echtem Silber herzuſtellen, 
das bekanntlich bedeutend billiger iſt, als der Nennwerth unſerer 
Münzen, die Ausübung ihres Handwerks erſchwert werden. 

7. Die elektriſche Straßenbeleuchtung, welche bisher vom 
Bahnhofe bis zur Kaponniöre reichte, iſt neuerdings von dort auf 
der Bahnbofs Chauſſce weiter bis nahe an das Berlinerthor ge 
fübrt worden; bereits ſind dort die Träger von 3 Bogenlampen 
errichtet. 2 
r. Im Zoologiſchen Garten wird gegenwärtig der Saal 
durch einen Anbau nach dem Garten hin bedeutend vergrößert; 
bereſts iſt das Fundament zu dieſem Anbau gelegt, welcher etwa 
dieſelbe Höhe, wie der urſprüngliche Saalbau erhalten und im 
unteren Theile einen Tunnel enthalten wird. 

p. Ein netter Sohn. Bei einem Streit, welchen geſtern der 
dreißigjährige Arbeiter Kunatkoweli mit ſeiner Mutter hatte, ließ 
dieſer ſich dazu hinreißen, mit 
teren zu werfen. Der Topf traf die Frau derartig am Kopfe, 
daß ſie ſogleich beſinnungslos Fe 2 und von der zur 
Hilfe gerufenen Polizei in einem Wagen nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. Der gefüblloſe Sohn wurde ver⸗ 
haftet. * 5 

iſion. Zur Zeit findet die übliche Herbſt⸗ 
reviſton r 1225 den Herrn Pollzetinſpektor Ventzki 
ſtatt. Dieſelbe wird Freitag beendlat ſein, 

p. Ein Dampſfpflug wurde geſtern Nachmittag von dem hie⸗ 
ſigen Güterbahnhof über Jerſitz nach Golenein transportirt. Das 
Gefät rt, welches ſich durch feine eigene Maſchine fortbewegte, er⸗ 
regte unterwegs allgemeines Aufiehen. 


Aus der Provinz Poſen. 
Pinne, 17. Oft. [Freiwillige Feuerwehr. 
Am letzten Sonnabend 1 im Echraderſchen okale die rt 
Generalverſammlung unſerer vor Kurzem ins Leben gerufenen 
freiwilligen Feuerwehr ftatt. Nachdem die Statuten, weſche durch 
eine bei der Gründung eingeſetzte Kommiſſion in Gemüßheit des 
Normalſtatuts der lönigl. Regſerung feſtgeſetzt worden, verleſen 
und einige Paragraphen derſelben zum Gegenſtand lebhafter 
Debatten gemacht worden waren, wurde zur Wahl des Vorſtandes 
geichritten und die Mitglieder durch Zahlung eines Eintrittsgeldes 
dem Verein verpflichtet. — Der Mitgliedsbeitrag wurde auf 25 Pf. 
natlich normitt. a 
 rotojchin, 17. Oft, [Brände.] In der vergangenen 
Nacht 1 Uhr entitand im Laden des Schneidermeiſters Robinski 
auf noch unaufgeklärte Weile Feuer. Die ſofort alaxmirte Feuer: 
wehr löſchte daſſelbe in kurzer Zeit, ohne daß die Spritzen nam⸗ 
daft in Thätigleit getreten wären. Eine bedeutende Menge Tuch 
und Ladengegenſtände find vernichtet. — In der Nacht von 


auſtadt, 16. Ott. [Vor ſch 


v. Ir 
irt tlich 
Ager AR Bbrütz des Vorſitzenden, Herrn Rathsberrn Cleemann, 


glieder mit einem Guthaben von 161 964,76 M 
iſt auf 4806 05 M. angewachſen. Die Vereinsſchulden betrugen 
am 50. Nuß d. 3,589 844,80 M., neu hinzugekommen find bis 
chluß des 


56 U 
J. 255045 M., neu ausgegeben w. 
— 68.85 M. und zurückge ahl 1 M., ſomit ſtehen 5 


uus 259 628.85 M. as 


— 1 auch für Eritbarlehne a Zins fuß 


bundene Sparkaſſe hatte zu Anfang des Q 
des Quartals ſind in 449 Poſten 
von 531 844,80 M. Sm Laufe 5 802 20 l ae 


che Winterſchule, welche vom H 
leitet 1 eg Feng 8 Uhr mit 44 S 
vlertes Semeſter. Im vorigen Sem 
47. Unterrichtsgegenhände find: deutſche Sprache, Rechnen, Land⸗ 
wirthſchaftslehre, Geometrie, Erdkunde, 


Naturwiſſenſchaften, Thierhellkunde, Obſt⸗ und Gartenbau, Blenen⸗ J 


zuchtlehre, Geſetzestunde, Feldmeſſen und Nivelltren, landwirth⸗ 
battle Baukunde, Stellmacher⸗ und Sattlerei. In das Lehr⸗ 
toßegtum find neu eingeführt worden Herr Gymnafiallehrer Dr. 
Klinke und die Elementarlehrer Herren Kiek, Herrmann und Krey. 
— Unter Vorſitz des Lehrers Langner hierſelbſt hielt am Sonn⸗ 


die am 4. und 5. Oktober d. J. in 


einem ſchweren Topf nach der letz⸗ B 


abend Nachmittag der Lehrer⸗Verein im Licheſchen Saale ſeine 
General⸗Verſammlung ab, welche ſich eines zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen hatte. Nach Eröffnung der Verſammlung dachte der 
Vorſitzende des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn Kantors und 
Hauptlehrers a. D. Jagow in warmen Worten, worauf die Er⸗ 
ſchienenen das Andenken des Entſchlafenen durch Erheben von den 
Plätzen ehrten. Sodann erſtattet Lehrer Sauer den Bericht über 
Neutomiſchel ſtattgefundene 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Bei der zum Schluß der Ver⸗ 
ſammlung vollzogenen Vorſtandswahl wurde als Vorſtitzender 
Lehrer Langner⸗hier, als deſſen Stellvertreter Lehrer Feige⸗ 
Röhrsdorf, als Schriftführer Lehrer Klupſch⸗hier, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Lehret Sauer⸗hier und als Rendant techniſcher Gym⸗ 
naſtallehrer Liebig⸗hier, gewählt. Die Mitgliederzahl des Vereins 
beträgt zur Zeit 32. Im Laufe des verfloſſenen Vereinsjahres 
fanden 12 Verſammlungen ſtatt. 


V. Frauſtadt, 17. Okt. [Beerdigungsfeiex. Kraut⸗ 
markt. Hundeſperre!] Heute Nachmittags 3 Uhr wurden 
die ſterblichen Ueberreſte des allgemein hochgeachteten und verehrten 
Hauptlehrers und Kantors a. D. Albert Jagow unter großer Bethei⸗ 
ligung zur letzten Ruhe beſtattet. An der Feter nahmen Theil 
eine große Anzahl ehemaliger Kollegen des Verſtorbenen, die evan⸗ 
geliſche Knaben⸗ und Mädchenſchule, der Vorſtand der evangeliſchen 
Schule, der Männer⸗Turn⸗Verein, welcher in dem Verſtorbenen 
ſeinen Ehrenvorſitzenden verliert und der Männer Geſang⸗Verein 
„Liedertafel“, welchem der Entſchlafene als Mitglied angehörte. 
Der Sarg war mit Kränzen und Blumenſpenden vollſtändig über⸗ 
deckt; einen herrlichen Kranz und zwei Palmenzweige batte der 
Männer⸗Turn⸗Verein geſpendet, welche von drei Vereins mitgliedern 
vor dem Sarge getragen wurden. Zu beiden Seiten des Leichen⸗ 
wagens gingen Mitglieder des Turnvereins. Paſtoc Braune hielt 
die Leichenrede, in welcher er die Charaktereigenſchaften des Ver⸗ 
ſtorbenen trefflich ſchllderte. Zum Schluß fang der Geſangverein 
„Liedertafel“ eine Arie Die große Betheiligung an der Feier be⸗ 
wies, in welcher Hochachtung der Verewigte bei der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft geſtanden hat. Der Grabhügel vermochte die Kranz⸗ 
ſpenden nicht zu faſſen. — In Folge der immer mehr zunehmen 
den Anfuhr von Kartoffeln mußte wegen Raummangel der Kraut⸗ 
markt, welcher bisher mit dem Kartoffelmarkt vereinigt war, von ſi 
dem Platze an der Pfarrkirche nach dem Viehmarkt an der kleinen 
Schwemme verlegt werden. — In Scharne und Petersdorf ſind 
tollwuthverdächtige Hunde getödtet worden und iſt daher die 
dane ern über die Ortſchaften Scharne, Lache und Weine bezw. 


beſchädiat wurden. — Im November d. J. finden bei uns die 
regelmäßigen Ergänzungswahlen der Stadtverordneten ſtatt. Es 
ſcheiden aus der erſten Abtheilung aus Kaufmann Dreier, Rechts⸗ 
anwalt Köyp, Rechtsanwalt Dr. Glaß und Baurath Voßköbler, 
aus der zweiten Abtheilung Zieg leibeſitzer Brandt und Kaufmann 
G, Aſch und aus der dritten Abtheilung Eifenbahnbetriebsſekretär 
Blumenberg, Ackerbürger R. Geſſe, Schloſſermeiſter Kaatz und 
Schmiedemeiſter Laws. — Die neuerbaute evangeliſche Kirche zu 
Motylewo bei Schneidemühl wird am 8. November er. eingeweiht 
werden — Schneldemühl hatte am 1. d. M. 15 251 Einwohner. 

Schneidemühl, 17. Okt. [Bugentgletiung.] Heute 
Vormittag gegen 9 Uhr entgleiſte auf hieſigem Bahnhofe, wie das 
biefige „Tagebl.“ mittheilt, bei der Ueberführung von einem Ranglr⸗ 
zuge ein Wagen. Der Ranairzug fuhr durch die Weichen unter 
der Ueberführung und wurde eine Weiche vom Stellwerksthurm aus 
umgelegt, bevor noch der letzte Theil des Zuges die Weiche paſſirt 
hatte, wodurch ein Waren entgleiſte und vom Zuge noch ca. 20) 
Mtr. weit mitgeſchleppt wurde, da der ganze Zug nicht eher zum 
Halten gebracht wurde. An der Weiche und am Geleiſe kamen 
mehrere Beſchädigungen vor. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Landsberg a. W., 17. Okt (Etſenbahnbau Landsberg⸗ 
Schwerin.) In Gegenwart von Vertretern der bethelligten 
Elſenbahn⸗Behörden des Stadt⸗ und Landkreiſes fand heute Vor⸗ 
mittag die landes polizeiliche Prüfung des Projektes der Eiſenbahn 
era Kir Schwerin ftatt. Gegen die Einmündung der Neben⸗ 
bahn in den Nang 88a wurden Bedenken nicht erhoben, da 
über dieſen 


etersdorf, Bargen, Nicheln, Gollmitz und Deutſch⸗Jeſerltz auf die 
auer von 3 Monaten angeordnet worden. 
Oſtrowo, 17. Okt. 2 
und der Randmwirtbe] n voriger Woche überfuhr der 
Wirth Flebich in Szklarka mysl. ſein drei Jahre altes Kind, 
welches auf der Stelle todt blieb. — An demielben Tage erſchoß 
der ſiebenzjährige Sohn des Wirthes Kocerka in Naumannshof beim 
Spielen mit einem geladenen Jagdgewehr den bei ſeinem Vater im 
Dienſt befindlichen Hütejungen im Alter von 9 Jahren. — Der 
Kataſterkontrolleur Feige hierſelbſt iſt zum 1. Dezember cr. in 
gleicher Eigenſchaft nach Glatz verſetzt. An ſeine Stelle tritt der 
bisherige Kataſteraſſiſtent Wehr aus Merſeburg. — Der Vorſitzende 
des „Bundes der Landwirthe“ für die Kreiſe Oſtrowo⸗Adelnau, E 
Herr Gutsbeſitzer Bieneck auf Baben, hat an alle Bundes mitglieder 
das Erſuchen gerichtet, zwecks wichtiger Beſchlußfaſſung am Sonn⸗ 
tag, den 22. d M. im Bernhardtſchen Hotel hierſelbſt zu erſcheinen 
und um regſte Betheiligung gebeten, da eine wichtige Reſolution 
dem hohen Bundesrath und Reichstage zugeſtellt werden ſoll. Auch 
Nichtmitglieder, die der Landwirthſchaft freundlich geſinnt ſind und 
Herz und Verſtändniß für die Nothlage derſelben haben, 
ſind hierzu eingeladen. 

k. Goray, Kreis Schwerin a. W., 17. Okt. (50 jähriges 
Amts jubiläum] Am Sonntag, den 15. Oktober, feierte der 
hieſige Hauptlehrer Herr Franz Men g el ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum, das zugleich dadurch merkwürd 2 tft, daß derſelbe die 50 
Jahre an demſelben Orte gewirkt hat. chon am Tage vorher, 
Nachmittags 4 Uhr, erſchten Herr Landrath Kögel aus Schwerin 
an der Warthe in Begleitung des königl. Kreisſchulinſpektors Tietz 
aus Birnbaum, des Gutsadmintitratord Herrn Stumpf aus Goray 
in Vertretung des Schulpatrons), ferner des Schulvorſtandes und 

nderer in der Wohnung des Jubilars. Herr Landrath Kögel 
bieft eine Anſprache an den Jubilar, worin er deſſen Treue zu 
König und Vaterland, ſowie die vlelfachen Verdienſte um die 
Pflege des Deutſchthums in der Gemeinde hervorhob und überreichte 
demſelben den ihm Allerhöchſt verliehenen, Hohenzollernſchen Haus⸗ 
orden mit der Jahreszahl 50“. Herr Kreisſchulinſpektor Tletz 
würdigte in feiner Anſprache die amtliche Thätigkelt des Jubilars 
unter beſonderer Hervorhebung des Dienſteifers zum Wohle der 
Jugend. Gexührt ſprach der Herr Jubilar den königl. Behörden 
ſeinen Dank für dieſe Anerkennung und Ehrung aus. Im zwang⸗ 
loſen Beiſammenſein verblieben die Herren dann noch einige Zeit 
in der Familie des Jubtlars. Am 15. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
wohnte der Jubilar, umgeben von ſeiner Familie, dem Gottes⸗ 
dienſte der Kirche bei. Um 1 Uhr Nachmittags erſchienen zahlreiche 
Kollegen von nah und fern, unter dieſen auch viele ehemalige 
Schüler des Jubtlars, um demſelben ihre Glückwünſche und ver⸗ 
ſchiedene Geſchenke darzubringen. Der Schulvorſtand und der 
Kirchenvorſtand überreichten einen werthvollen Regulator und eine 
große Hängelampe. Eine Anverwandte ſchenkte eine Sixttniſche 
Madonna von hohem Kunſtwerthe, auch ſilberne Tabaksdoſen, 
Stammſeidel und ähnliche Gaben wurden dem Jubllar ve ehrt. 
Im Laufe des Tages trafen dann noch 40 briefliche und tele⸗ 
graphiſche Gratulationen ein, u. a. aus Poſen, Berlin und Rom 
Bel dem ſpäter folgenden Mittagsmahle brachte der tronatsver⸗ 
weſer Herr Stumpf aus Goray den Toaſt auf den Jubllar aus, 

err Witte aus Poſen trank auf die Gattin und Herr Nektor 

enzel aus Birnbaum auf die Familie des Jubilars. Na 70 
Mittagsmahle verblieben die zahlreichen Gäſte in heiterer Geſellig 
keit noch bis zur ſpäten Stunde beifammen. Der Jubilar, welcher 
etzt 71 Jahre alt iſt, tritt am 1. Januar in den wohlverdienten 
Ruheſtand. Mö a Im noch ein recht langer und heiterer Lebens⸗ 
abend beſchleden jein 

r Schneidemühl, 17. Ott. [Pferde⸗ und Viehmarkt. gramm tl 
eee Ee dr 8 Wahlen er gen, B gerne „en e Dad, 

n we N 1 2 
haltene Pferde, und Viehmarkt batte ſehr unter der ungünſtſgen Breslau. 18. Oktbr. Spiritus bericht. Oktober 
Witterung zu leiden. Der Auftrieb war aber immerhin noch recht 50 er 52,60 M., 70 er 33,00 M., Okt⸗Nov. 70 er 31,50 M., 
bedeutend. Die Zahl der zum Verkauf geſtellten Pferde, meſſt Nov.⸗Dez. 70 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 
ein und zweſührlae Fohlen, betrug etwa 800 Stack. Gute Acker⸗ London, 18. Okt. [Getreidemarkt.] Sämmt⸗ 
pferde erzielten einen Preis van 400 bis 600 M. Luxuspferde liche Getreidearten geſchäftslos. Weizen Preiſe unverändert 
waren nicht vorhanden. Der Viehmarkt war von etwa 250 Stück f 8 : 5 Perungert 
deſchickt. Gute Milchkühe wurden mit 360 M. bis 200 M. bezahlt. Mah gerſte und Hafer zu Gunſten der Käufer. Schwimmendes 
Getreide ruhig. Hafer ſtetig. — Wetter: Schön. 


ungvieh erzielte einen Preis von 9) bis 140 M. Auf dem 
Schweinemarkte herrſchte rege Kaufluſt. Aufgetrieben waren nur Angekommenes Getreide: Weizen 22 380, Gerſte 24770, 
Hafer 29 420 Quarters. 


Ferkel bis 3 Monate alt. Die Preiſe waren hohe. Man zahlte 
für das Paar 20 bis 40 M. — Heute Vormittag entgleiſte auf London, 18 Okt. 6 proz. Java zu cer loto 17 
ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 131/,. Tendenz: ſtetig. 


Unfälle Berjonalten Vom 


baben wir, ſchreibt das 
Stahlroßreiter in der Uniform eines Sch 


a 3 t. [Kals 
uſterburg, 17. Okt. atjerlihe Geſchenke.] Die 
Kaiſerin ließ ſich bei ihrem Aufenthalt in Naettden . das 
Leibreitpferd Kaiſer Wilhelms I., das dort fein Gnadenbrot erhält, 
zeigen. Aus den Bewegungen des Pferdes ging hervor, daß es 
Zucker verlange. Die Kaiſerin war in Verlegenheit. Das 6jährige 
öchterchen des Vorwerksvorſtehers Herrn Krauſe ſah dies, eilte 
ins Haus und brachte mehrere Stückchen Würfelzucker, welche die 
Katjerin dem Pferde reichte. Die Tochter des Herrn K. erhielt 
noch an demſelben Tage von der Kalſerin eine Brillant⸗Broche. 
Der Vorwerksvorſteher, Herr Krauſe, welcher bei der Abreiſe des 
Kaiſers die Arrangements beim Fackelzuge übernommen hatte, er⸗ 
hielt eine Buſennadel mit 8 Brillanten. 2 


Marktberichte. 


* Breslau. 18. Okt., 9¼ Uhr Vorm [Prlvat bericht.) 
1 be aus ee San war mäßig, Preiſe 
un⸗verändert, die Stimmung annauern 3 

Weizen ruhig, weißer per 10, Klar. 13,60 —13,80—14,20 M., 
gelber per 100 Kllogramm 13,5013 70 14,10 M. — Roggen 
ruhig, bezahlt wurde ver 1 Kllogr. netto 11,9)—12,40 bis 
12.60 M — Gerſte etwas ſtärker angeboten, per 100. Kilogr. 
12.0013 00 14.00 15.00 16,00 Mark. — Hafer ziemlich. feit, 
per 100 Kilo 14,00 14.7016, —16,10 M. und darüber. Mais 
ruhig, per 5 1925 1800 = 140580 1 8 N | 
ner 100 ogramm —15,0 —16,00, PN., a= in Adi 
Qual. geſucht, 16,00—17,00- 18,0: —19,00 M 8 
183,50 — 14.50 Mart. — Bohnen ruhig, ver 100 Kilogramm 
1200 1300 1375 Mark. — Puptnen rubig, ver 10“ Kllogr. 

per 100 Kilo 9.009,50 M. — Wicken 


dem hieſigen Bahnhofe in der Nähe der Chauſſeeüberführung beim 
Rangiren ein Wagen, in Folge deſſen eine Weiche und das Geleiſe 


lebe 9527. Jer 1898 


Tilt Verpantungn $| Namentuch ttewinne: 


Georg Joseph, 


Dominium Brzeina (Briefen) 5 nur e N in u Originalloose } a Mk. ** Berlin C., 
3 18 rowitz, bat | modernen Farben, wie olches ‚ SFR 5 5 R PR 6 
Ce 15.000 5 Alt, u 100 0 Pe e 
7 . € * u 
15 Stück bochtragende Färſen, zu Haus⸗ u. e 13412 0,000 etc. orto und Liste 30 Pf. „Dukatenmann, Berlin. 
Oldenburger Race, zum Verkauf. | empfehle 


Ebenfalls einen Fuchs wallach, 


1%, Zoll groß, 4 Jahr alt, der 
etwas angeritten u. ſehr fromm iſt. 


1 Paar ſtarke 


Arbeitspferde 


d ſofort zu verkaufen Halb⸗ 
orfſtraßte 22. 942 


13 


Kanf-= Tausch- Pact. 


Proben koſtenfrei. 
Hermann Bewier, 
Sommerfeld, 
Bez. Frankfurt a. O. 


Holle «Se LOLIBT, \ 


25.— 27. October 


Ziehung u, 4.— 9. December, 


Hauptgewinne baar: 


25000 M. etc. 
Originalloose à 3 Mk. 


u billigſten Preiſen. 
13230 


Odor's Zahn- Créme 


(Marke Lohengrin) 

unter ärztlicher Controle breitet, mild und erfriſchend im Ge⸗ 
ſchmack und frei von Säuren, eignet ſich wie kein anderes zur 
Pflege der Zähne für Jedermann, ob jung ob alt. 
Odor's Zahn Creme erhält man ſich die Zähne nicht allein 
ſchön weiß, ſondern auch geſund, denn ſie vernichtet die ver⸗ 
derbenbringenden Zahn- und Mundpilze. 
iſt a 60 Pf. pro Glasdo 
guerten und Apotheken. 


je erhältlich in den Parfümerien, Dro⸗ 
13228 


it 


Odor's Zahn-Cröme 


Riess ner Ofen 


A Stelen-Angehote. 9 


Air die durch mich vertretene 
„Victoria“ zu Berlin ſuche ich 


Ein möblirtes 


mit Bett, in der Nähe des Zonlogif 
Kaſerne) wird bald oder zum 1. November c. zu miethen 
geſucht. Anerbtetungen mit Preisangabe an Heinrich Wolff, 
Veuthen O.⸗S., Gartenſtraße 25, erbeten. 


immer 
en Gartens (Train⸗ 


13998 


Für mein Manufactur- und 
Confecttons⸗Geſchäft ſuche per 
bf 7 1 — 

0)., d. polniſchen Sprache mächt. 
13933 M. S. Leiser, . 

Für mein Elſen⸗ u. Matertals 
waaren, Geſchäft ſuche p. 15. Nov. 
einen jüngeren 13988 


Stroh! Stroh! Antheie 7 % K. erden ne et er |: Verkäufer. 
% . cio M. f 7 Reiſe⸗Beamte i 
Stra e a die 40 . A „ct elemt ntn Bl 


n Folge Brandunglückes er⸗ 
5 BB ichſt um fofortige Ru 
93 


Strohofferte. 3938 
Butsbeſthet, 


IM Fraenkel ir., 


Bankgeschäft, 12877 


ununterbrochen brennend, mit 


Ventilation, Luft- u. Fussbodenwärme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 


verdunstung. 


Erfolg acquiſitoriſch, und ſei es 
auch nur als Agenten, 
geweſen ſind. 

Die Anſtalt iſt außergewöhn⸗ 


thätig 
14010 


1. Feibel, Sen a . 


H. Thamm, Berlin $. W. Friedrichstr. 30. Rationelle, der Gesundheit zu- | ih aut vraanifizt, betreibt Lehrli 
Zirlau b. Freiburg i. Schl trägliche und behagliche Lebens⸗, Ausſteuer, Alters⸗ e 1 ing 
* g S Hoffm g Heizung. 11787 verſorgungs⸗ und Renten: Ber: | zum fofortigen Antritt ſucht 
Jedes Duantum 9 Hoffmann- Diese Ofen übertreffen alle anderen ſicherung, ferner die Trans⸗ ' Si . 
Permanentbrenner durch überaus I bort⸗, Valoren⸗, Neiſe⸗ und Marcus Hains 
Noßhaar | sinnreich vereinfachte Regu- Unfall⸗, ſowie Volksverſiche⸗ N 
13939 Mrvorrichtung, welche falsche || rungsbrande, jo daß talentirten Thorn 


chnitt) kauft die 0 
FrovinziolBtinsen-Anlall 
Dromberg. 


Fabrikkartoffeln 


ochprozentig, kauft und erbittet 
muſterte Offerten. 3962 


berhard Blumenthal, 


Poſen. 


rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


Berlin, Jerusalemerst. 14. 


— Wohlſchmeckende 
Snherihe un Salat, 


liefert für 1 Mark 60 Pf. frei 


u 


Ofen diejenige Wär 


Behandlung unmöglich macht. 
Erst durch diesen Patent-Regulator 
„ist Gewähr dafür geleistet, dass der 
me abgiebt, welche gerade verlangt ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass z. B. ein Zim- 
mer von 80 ebm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. 
Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als 
andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 


Herren eine gute Lebensſtellung 
in Ausſicht geſtellt werden kann. 
Bewerbungen ſind zu richten 
an den General⸗Agenten der 
Anſtalt 

Julius Breite in Posen, 

Wienerſtraße 2. 

Eine beſtrenommirte deutſche 
Cognacbrennerei ſucht für die 
Provinz Poſen 14026 


kinen tüchtigen Vertreter 


0 
Dampf ⸗Sprit⸗ u Liqueur⸗ 


13861 Fabrik. 


Für mein Deittllattong- und 
Colontalwaarengeſchäft ſuche 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Hermann Licht, 


13874 Pudewitz. 


Gebrauchs-Anweisung: Hi 
ins Haus 13830 „Man stelle den Zeiger auf die ge- Wai NER W 1 55 1 ECE 
P Poſthalterei Poſen, N wünschte Feuerstärke.“ Mosse, Poſen, unter Chiffre 6 1 N 
Gerlach. Niederl in P bei: EB. G. 500 nieberienen. 8 f | N 
Ko hlen 5 en a ee Suche zum ſofortigen Antritt 9 


offerire billigſt u. gut 


d. J. Kalischer, 
Gr. Gerberſtr. 36, part. 
Beſtellungen nehmen auch ent⸗ 
gegen E. Lipschitz, Gr. Gerberſtr. 1, 
J. Gabriel, Markt⸗ u. Breslauer⸗ 
a anlung U. Lip 
udenſtr., Mehlhandlung H. 
—.— Marſtallſtr. 1. 13920 


Rothe «ee Lotterie. 


iehung 25.,26. u 27. Oetbr. er. 
Hauptgewinne Baar 


m. 50000, 20000, 15000 ete. 
Orig.-LooseM. 3. Ter i 


F. Peschke, T. Otmianowski, H. Wilezynski, 


einen tüchtigen gut empfohlenen 


Unterbrenner, 


ſewie einen jungen Mann, 
Sohn achtbarer Eltern, zur Er⸗ 
lernung des Brennereifaches. 
Wo? faat die Exped. d. Bl. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen tüchtigen 13999 


jungen Mann, 


Existenz 


als Rechnungs führer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
N Der Beil d land⸗ 
a en 

Stettin Erwerben Hart in 

Proſpekte u. Progr. 25 Pfg. 


in gut erhaltener 14013 Sichere Heilung durch den Tagge g und die Pillen des BARS ich fü f 
"Helios-Ofen F é 
e g . 5 q » häusern mit grossem Erfolg angewandt. fizirt uud welcher mit der Leinen⸗ 


iſt billig zu verkaufen. 


Joseph Jolowicz. 


Spandauerbrücke 16. 


A. Spiess, Leipzig, Markthalle, 


nd in Kranken 
Jahren von Aerzten u RER eee ee 


FeO 


und Baumwollenw.⸗Branche ver⸗ 
traut iſt. 


Eduard Jacobowitz,|_ 


will, verl. per Poſtkaxte d. Dtſch. 
i Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


808 
Buchhandlung. i elegante Poſtkiſte : . 8 = | 
Linoleum W 10 gc —2 Rothe Ei Lotterie. 6 TEC I Stellen-Gesnche, MS 
u. Cocosläufer Velefnarten or pel Bott ziehung bestimmt 25., 26., 27. October, Einen Lehrling | 2 
ſieblt biulaß 14011 enweifung france berzolt | . Hanptuew.: M. 50000 20000 15000 etc. ohne ee 402 N h 9 
8 f Wil | ki 2 i a t 7 auben — Et 2 1 derem hanse M. 9,— g Guſtav Hempel, k 0 kult kl och kr 
5 , Czyns . ſüßeſte, blaue u. weiße. Bei Ab⸗ riginalloose a M. 3, 50% sortirte Nummern M. 3,75 Eiſenbandlung. ſucht Stellung als Stütze, Geſell⸗ 
— Veerlinerſtr. 5. [nahme von Centn. bedeut. billiger. — 2 Ei ae 2 Alexander. Stellen, Suchende jeden \hafterin, Reſſebeglelterin gründe 
Nußſchalen⸗ rat A Heinrich Kron, Geschäft. Berlin Strasse 54. 8 rg en ee ost 
aus C. D. Wunderlich's Verlangen Sie gratis u. Inn Porto und Liste 30 Pfg. ‚9 » 9 1 — 1 


Hof =» Barfümeriefabrif, prä⸗ 
miirt 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
ugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. 11939 
Beide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 und 
J. Barcikowski, Neueſtr. 


Gummi-Artikel. 


Zuſendung einer 


franco 
Preisliſte meiner 


illuſtr. 


ſämmtlichen Gummiartikel. 
M. Kröning, Magdeburg, 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


Geheime Leiden 


u. deren Sch. j. Art, als: Haut: 
ausſchläge, Mundausbrüche u. ſ.w 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge, 


Großer 


ields-Gedche. Bars 


Laden 


mit zwei Schaufenſtern billig 
11173 


zu vermtethen 


Friedrichſtraße 30. 
4 Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelaß I. Etage per fofort ſehr 


JVitktoriaſtr. 2 iſt im Hinter⸗ 
hauſe I. eine kleine Wohnung 
beſtehend aus Stube, Küche und 
ammer vom 1. November zu 
vermiethen. 13910 

Eine junge anſtändige Dame 
ſucht möblirtes Zimmer, ev. mit 
Penſion. Offert. unter R. 23 
an die Exv. d. Bl erb. 14003 

2 g. möbl. Z. mit auch ohne 
Penſ. ſof. z. v. Thorſtr. 13, II. I. 

In meinem am Markte in 
Koſten belegenen Grundſtücke iſt 
eln Geſchäftslokal, worin bisher 


Wpolhekerlehrüng 


polniſch ſprechend, wird ſofort 
zu engagiren gewünſcht. 13791 


Mattern, 
Strasburg W. Pr. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


kisten flotten Fechten, 


welcher der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig fit, per jofort. 
Off. mit Zeugnißabſchr. u. Geh.⸗ 
Anſprüchen erbeten. 13969 


4000 
Offerten H. D. Wriezen a. O. 
Zwei Ammen 
empfiehlt Jaks, Jeſuitenſtr. 10. 
E. b. Landesſpr. mächt. u. mit 
Buchführ. vertr. Materialiſt, 
25 Jahre alt, ſucht, geſt. auf Ia. 
eugn. Stell. p. ſof. od. 1 Nov. 
efl. Off. erb. R. 25 poſtlagernd 
Borzykowo (Poſen.) 14091 
Suche für meinen Sohn eine 
Stelle, wo er die 13936 


Uhrmacherkunſt 


gründlich erlernen kann. Offer⸗ 


5 j billig zu vermlethen. Näheres | e, h 
e Säumader |\i ch.» Nun u sem am]  Bornhärd Becker, | "On... 
— 4 1 8 m 5 u 
verichl. Preisliſte nur beſter franz. 1 bei M. Wittig, Drogerie, Koſten. — . 


und engl. Spezialitäten geg. 10 Pf. 


Poſtagent, Gr.⸗Klonia W. Pr. 


Bekanntmachung. 


am 19., 20. und 21. Oktober d. J. 


während der Dienſtſtunden im Stadtverordneten Sitzungsſaale, erſtes Stockwerk des Rathhauſes, Eingang von d „öffentlich ausgelegt ſein. 
a Wer die Aufftellung der Liften für unrichtig oder unvolitäudtg hält, kann Die innerhalb dreier Ta e nach Diefer Veiauntmuchung bei 3 ſſchriftlich anzeigen oder 
Das nachſtehende Tableau weiſt die Abgrenzungen der Urwahlbezirke, die geht der in jedem Bezirke und deſſen Abtheilungen zu wählenden Wahlmänner, die ernannten 
deren Stellvertreter, ſowie die Lokale nach, in welchen für die einzelnen Bezirke die Wahlen abgehalten werden. 


u Protokoll geben. 
ahlvorſteher und 
13968 


© 


Bezirks. 


Nr. des Urwabl⸗ | 


. Breslauerſtraße 


2 3 Be 


= 
— 


5 


Abgrenzung der Urwablbezirke 
nach 


Hausnummern 


1 bis einſchl. 60 
92 bis einſchl. 100 
Nr. 1 


Straßen 


Alter Markt Nr. 3 
(15 bis einſchl. 25 
(3 bis einſchl. 10) 


1 
23 bis Aue. 27) 
61 bis einſchl. 91 


7 
10 bis einſchl. 15 
10 und 13 
83) 


(11) 
(1 bis einſchl. 16) 
1 Pa 11) 


Batfenfirabe 9 0 bis Anschl. 6) 


Ziegenſtraße 
E bis einſchl. 40 


etripla 
chulſtraße 
Schützenſtraße 


Taubenſtraße 
Ziegenſtraße 


3) 

(3, 4 und 6) 
(7, 8 und 22) 
1 bis einſchl. 12 
„10, 12 
1. 2, 13, 14, 16 
la, 1b, 2 und 5 
10 bis einſchl. 15 


loſterſtraße 
Neuer Markt 
Taubenſtraße 
Thorſtraße 
. — 

oſterſtraße 
Neuer Mar 
Schulſtraße 
er 

orſtraße 
Waſſerſtraße 
Ziegenſtraße 


. Allerhetligenſtraße 


Große Gerberſtraße 4 bis eule [. 6 
* . „ 2 49 bis einſchl. 59 
Thorſtraße 3 bis einſchl. 7 
Allerheiligenſtraße (4, 5) 
Grüneſtraße ( 


Froße Gerberitragel7 bis einſchl. 14 u 


i Grab enſte 


a Büttelſtraße 


5 Indenſtrauße 


2 bis einſchl. 13 
15 bis einſchl. 27 
29 und 33 


2) 
(16, 17) 
15 


* 


gi ege n ſtraße 
eee 


Fe Gerberftzaße 
loſterſtra 
Neuer Markt 
Waſſerſtraße 
Allerheiligenſtraße 
Grabentraße 
Große Gerberſtraße 
Weidengaſſe 


(7, 8, 14) 
(8 bis einſchl. 12) 
(14) 


3 
15 bis einſchl. 29 
41 bis Fe 48 


1 Big einſch. 14 
17 55 080 21 


Grabenſtraße 
Große Gerberſtraße 


14 bis einſchl. 
1 bis einſchl. 
" 11 bis einſchl. 


18 bis einſchl. 
Kloſterſtraße 25 
Schloſſerſtraße 1, 4, 5, 6 
Büttelſtraße (10) 
Große Gerberſtraße (22, 34, 37) 
Kloſterſtraße (1, = 
Schloſſerſtraße 2. 8 


29 
9 
15 
l. 23 


1 bis 33 13 
1 bis einſchl. 31 


33 u 
(1, 2, 21 — 1 27) 
(11 und 12) 


Judenſtraße 


Krämerſtraße 
Teichſtraße 


——— j 
rämerſtraße 
Schu 8 
Teichſtraße — 
2 einſch 
Di 14 10 10 
5 3 ein 
2 bis einſchl. 21 


1 


3. Nr Gerber⸗ 


damm 
Gerberdamm 1 
olzplatz 1 und 2 
a. Gerberſtraßeſ 1 bis einſchl. 14 
t. Adalbertſtraße (30 und 3!) 


9. 15 bis einſchl. 21) 


(1) 
(2,3, 5, * einſchl. 


(1, 3, 4, 5, 6, 28 und 
— 


Zahl der 


zu wählenden 


Wahl⸗ 


männer 


1. Abth. 2 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 


3. Abtb. 2 


Summa 6 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 


3. Abtb. 2 b. 8 
Summa 6 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 
3. Abth. 2 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 


3. Abth. 2 
Summa 6 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 


ſtraße 11. 
Abt. 2 b. Auen denmelſer 


- b. fiber und 


2. Abth. 2 


3 bh 


Summa 6 


Wahllokale 
a. Wahlvorſteher. ber 


b. Stellvertreter. einzelnen 


Wahlmänner. [= 


a. Apothekenbeſitzer 
1 Jaglelski, vero nebeg⸗ 


Sitzungsſaal im 
utfabritant Auguſt Rathhauſe, 
iegler, Markt 8. 1. Stock, Ein⸗ 

gang von der 
Gallerie aus. 


Saal des 
Reſtaurant 
Mika, Alter 
Markt 85, 
1 Treppe. 


a. Kaufmann Nehemias 
Brodnitz, Markt 91. 

b. Apotheker Richard 
Meuſel, Markt 75. 


a. Kaufmann Karl] Großer Saal 
Schröpfer, 
lauerſtraße 4. 
Kaufmann Guſtav 
Hempel, Breslauer⸗ 


ſtraße 15. 


Ahlers, Bres⸗ 
lauerſtr, 15, 
1 Treppe rechts. 


. ba: 
Bist ski, 
Jeſuitenſtr. 5 0 


Profeſſor Leon Wi⸗ lhaus, 


ski, 155 Gerber⸗ ug 


6. 
b. e 
Leitgeber, Gr. Ger⸗ 
berſtraße 16. 


a. Generalagent Wil⸗ 
1 lm Baenitz, Gra⸗ aerheligenf. 
benſtraße 25a. 
„ing Maucher Aure⸗ II. Sin a 
lius Jortzig, Graben⸗ { 
ſtraße 28 


2 I, ausbeſitzer Karl 
ae Grabenſtr. 9. e 
Parterre rechts, 


Knaben⸗ 


ufmann 8) Schulbaracke, 
Tuch, Brelteſte 180 Gr. Gerberſtr. 
. Kaufmann Rudolf * 25, Parterre 
Reiche, Breiteſtr. 20.“ 2. Thür links, 
e "Mädchen- 
klaſſe 6c. 


Schulhaus, 
Kl. Gerberſtr. 
Me 12, I. Stod, 

1. Thür links, 
Auguſt Schaumburg, Mödchen⸗ 

Judenſtr. 27. il 
a. Kaufmann ultus 

5 Dominikaner⸗ 


bead Breite 


Schulhaus, 
Kl. Gerberſtr. 
Nr. 12, Parterre, 
hinten links, 


— en Gerlach Mädchen⸗ 
uhmacherſtr. 11. klaſſe 40. 


a. Kaufmann ulbar 
1 ade, Sandſtraße 1055 ee 


u 25, Parterre, 
b. chmiedemſtr. Paul 15 

15 7 Sandſtraße ä 
klaſſe 50. 


a. Kaufmann Jacob Schulhaus, 
er Kl. Serben 125 Gerberſtr. 
ſtraße 1 Nr. 12, Parterre 
b. u Oskar hinten rechts, 
Bahl 5 Kl. Gerber“ Mädchen⸗ 
ſtraße 3. klaſſe 4b. 


} Eichwaldſtraße 


5 Saen: 


Abgrenzung der Urwahlbezirke 
nach 


Hausnummern 
19, 20, 23, 25 
1 bis einſchl. 7 


Wronkerplatz 
Sapiehaplatz 
Friedrichſtraße 
rämerſtraße 
Marſtallſtraße 
Teichſtraße 


. St. Adalberthof 


Mühlthor 

Militärbevölkerun 

des Fort Hake m 

Blockhaus am Waf⸗ 

fenplatz und Fleſche 

Walderſee 

St. Adalberthof 
1 bts einſchl. 6 
39 bis einſchl. 41 


31, 32 
2 bis einſchl. 8 
15) 
Petriſtraße 


n 
X 7 bis einſchl. 24 


(1 bis einſchl. 5) 
(12) 


5 bis einſchl. 38. 


5 
angeſtraße 10 und 11 


Militärbevölkerun 
des Reduit Grol⸗ 
(1, 4, 5) 

1 bis einſchl. 10 
1 bis Kr 9 und 
2, 4, 5, 6, 7 
(5) 


Grüneſtraße 
Langeſtraße 


Schützenſtraße 


1 bis einſchl. 11 
lußſtraße 1 bis einſchl. 4 
n 
Schützenſtraße 
Pill rb derung 
des Eichwaldthors 
Kopernikusſtraße 

Schleßſtraße 
ene 


8 bis einſchl. 30 


1 bts einſchl. 2 

24 bis einſchl. 30 

2 bis 1 

(81, 32, 33, 34) 
(14) 


1 bis einſchl. 4 und 


113 bis einſchl. 16 
9 bis einſchl. 23 
(8 bis einſchl. 12) 


ch 
Sapiehaplatz 


Milltärbevölkerung 
a) der St. Adal⸗ 
bert⸗Kaſerne 
b) der Artillerie⸗ 

Kaſerne in der 
Magazinſtraße 
Nr. 5 Stube Nr. 16 bis 
einf 
(4, 6, 8 9, 10 


Wagazınitra Be 
Untere Wii . 


Wilhelmſtraße = bis ei. 9 


bis e un: 28 
31 und 82 

Militärbevölkerung 
der Artillerie ⸗Ka⸗ 
og Magazinſtr. 


— — 


1 bis Ag 


1 bis einſ 
2 bis si 


riedrichſtraße 


15 
Wlbelnſtruße r 


3 bis einſchl. 6 u. 12 


1 bis einſchl. 12 
2, 2a, 3, 4, 5, 9 bis 
einſchl. 11. 


Stube 1 bis einſchl. 15 
Stube 39 91 einſchl. 70 


Bas der 


zu wählenden 


Wahl⸗ 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 


— > 


Summa 6 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 


3. Abth. 2 


Summa 6 


= Abth. 8 
2. Abth. 2 


3. Abth. 2 


1. Abth. 2 
2. Abth. 2 
3. Abth. 2 


Summa 6 


1. Abth. 2 


2. Abtb. 2 
3. Abth. 2 


Summa 6 


Wahllokale 
a. Wahlvorſteher. der 
einzelnen 


Wahlmänner. 


b. Stellvertreter. 


Saal des 
Reſtaurant 
Herforth, 
Wronke 
Nr. 4, 1 Treppe. 


a. Kaufmann Auguft 
8 Wronker⸗ 


ſtraße 
2 b. Deſiaateur Joſeph 
N Wronker⸗ 


a. Realgymnaſ.⸗Ober⸗ Schulhaus, 
lehrer Bruno Nau Kl. Gerberſtr. 
mann, St. Adalbert⸗Nr. 12, Parterre 
ſtraße 29. 1. Thür links, 

b. Kaufmann Arnim Mädchen⸗ 
Rinck, St. Adalbert. klaſſe 4a. 
ſtraße 25. 


a. Genera WNienerſt 1. Kgl. Berger⸗ 
Breite, Wienerſtr. 1 Real⸗ 

b. Malermeiſter Wil⸗ Gymnaſium 
helm Peterſen, Halb⸗ Shübenitr. 
dorfſtraße 39. Nr. 

Zelcdenſadl 


1 Treppe rechts. 


Lambert's 
großer Saal, 
Bäckerſtr. 17, 
Hof 1 Treppe. 


a. Maurermeiſter 
Fe Asmus, 
albdorfſtr. 22. 
ſenbahn⸗Bau⸗ 

. Th. 
Kloſe, Halbdorfſtr. 16. 


a. Wilhelm Lambert’ 8 
Fare Halbdorſ⸗ kleiner Saal, 
ſtraße 3 Bäckerſtr. 17, 

b. reg G. v. Hof 1 Treppe. 
El Kae Halbdorf⸗ 

— 
ohannſ Kgl. Berger⸗ 
* Schmidt . 0 3. Real⸗ 

b. A ee Karl 

v. Kozlowskt, Zange: 


ſtraße 8. 
{intg, laſſen⸗ 
zimmer 


= Klau, Turn⸗Halle, am 
Grünen Platz. 


a. Rentier 
Schützenſtr. 
2 bb. Kate a — — 
imir v. Karlowski, 
Schützenſtr. 21. 


8. ug Kgl. Berger⸗ 
gu go Mathias, Real⸗ 
chießſtraße 6. Gymnaſium, 
b. Bäcker meiſter St. „ 
Oſsußzktewicz, Fir Nr. 4, Parterre 
ſcherei 29. rechts, 1. 3 
Klaſſe III ER 


Kgl. 
Re 
Se 


5 wc 


rechts, 2 Thür, 


raße 13. Klösse III 4 2. 


a. Kaufmann Samuel 
S ant, Sapieha⸗ 


pla 
b. Otto 
i Sapieba⸗ 


platz 2. 


ge 


1. 20 = li 
Shi im 5 
klaſſe IVb. 


b. 90 5 Fritz Br 
otelier e: 
mer, Wilhelmſtr. 23h. 


Eingang vom 
Garten aus. 


2. GEST Denn K Rl. Saal des 
ing, 1 10 a 5 
ausbe 180 Karl Kuhnke 

b. 34 nrich, Schloßſtr.3. Wilhelmftr. 28 
Eingang af, 
rechts 2. 


Abgrenzung der Urwablbezirte a. Wahlvorſteher. 


nach 


a. Wahlvorſteher. 


einzelnen 
Wahlmänner. 


Wahl⸗ 


männer 


einzelnen 
Wahlmänner. 


b. Stellvertreter. b. Stellvertreter. 


männer. Straßen 
Artillerieſtraße a. Bank⸗ Direktor Dr. 

St. Martinſtraße 30. ojeph Kufstelan, Nick Ai Nr 30 
Ritterſtraße pi 8 8 1 t. Martin 19. II. * 


Straßen Hausnummern 


a ! Schulhaus, 
1 bis einſchl. 4 ü r 1 Naumannſtr. 
1, 3 bis einſchl. 9 


8 5, da, 6 und 10 mann b. Kaufmann Fran e 
1 bis einſchl. 17 bat 8. Militärbevölkerung a h Peſchle, a — er aus) 
nenn, Erdgeſchoß, n 12 20 — tin 23. Parterre, 

. . e oulſenſtraße (i un 2. Ton 

2. Abth. 2 Turn alle. Ritterftraße (33) x Thür rechts, 


K. 3. Abtb. 2 


eher 2 
b) des Reduit Wal⸗ Summa 6 


aben⸗ 
Töpfergaſſe (1) klaſſe Vb. 
Loutſenſtraße 2 dis einſchl. 23 a. Kuufmann Stmonſ Schulhaus, 
Töpferg it 3, 4, 5, 7, 8, 9, adek, Louiſenſtr. 8. Töpferaaffe 
5 7 Techniter Georg — 
. Seen, EI: 
ſtraße 20 1. bur — 


= 
5 

3 

E 


0 taste Vie 
a e 5 
Paultkirchſtraße 7 Muſeums⸗Konſerba] Schulhaus, x 
Viktoriaſtraße e tor Dr. Boleslaus e 37. Vor dem Berliner a. Kaufmann Ludwig] Schelgaus 
1. Abth. 2 Erzepli, Viktorla⸗ IE U or 2 bis einſchl. 9 ö Monheimer, St. St. Martini 
Wilitärbevölterumg Abth. ſtraße 26. 1 1 St. Martinſtraße 31 dis einſchl. 49 N 174 Martin 44. Nr. 925 f 
0 des Fort Tietzen b. . KA ee (von Der 08: Niederwallſtraße 5 5 b. Hausbeſitzer Benno) Part 
b) des Cavalier Kitſchke, Viktoria- ſtraße aus) Niederwallſtraße (1) — = er Vor dem 2. bir Ants, 
aun ſtraße 1. W b ii e (10) Berlinerthor 5b. Knaben⸗ 
Vittorkaſtraße 21) 1. tortaftraße klaſſe Via. 
e 8 e a. Vankotrettor Dr.von SAU ıu 
5 4 12 5 ee Eduard] Schulhaus, 5 
Sberwollftraße Berliner⸗ St. Martinſtr. 7 1. 30 Abb. er = Bere Wem, 
Pauliktrchſtraße 6 { g il Be Nr. 35, Wübelntraße (16 und 17) 2 90,0 3 d. Mechaniker hermann (non der Sil. 
Viktortaſtraße 0 Hebritkenter Max  Barterıe, 3 5 e r, St. Mare) Martinf 
1 g : uhl, Berlinerftr. it.) 1. Thür links, Summa 6 |. fin 60 7 2. Thür inte, 
Bismarckſtraße m) = Knaben⸗ Anaben⸗ 
Oberwallſtra ße 1 \ klaſſe VIb. klaſſe VIb. 
Biktorlaſtraße Denelianerſtratße 1 big cinch 12 Szudaus, 
Viehmarkt 1 bis einſchl. 4 1. Abth. 2 Krüger. Wallicchet l. am Dom Rr. 7 
1 bis einschl. 5 Stadtrad Nudolſſ Schulhaus, Walliſcheiſtraße 1 bis einſchl. 18 2. Abtg. 2 p. Kaufmann Alfred Parte x 
13 bis einſchl. 21 Reymer, Bismarck St Martinftr. Venetlanerſtraße (32 bis einſchl. 49) . Abth. 2 1 Walliſchel rechts, 1 Thur. 
1 bis einſchl. 10 1. Abth. 2, ftraße 2. Nr. 95 Summa 6 Nr. 
Theaterſtraße 2, 8, 8, 8 7 2. Abth. 2 [b. Generalagent Adol 
9 1 65 3._Abth. frage Bismarck' 1. AS rechts. 170. am Dom Rırdıe, 1 bs Anſchl. 6 a. Erzouchöflier Kon-| Syuaus am 


u. 8 bis ir 18 fiitortal ⸗Syndikue Dom Nr. 7, 


Ritterſtraße Summa 6 Dr. Ludwig Mi. Baff h 


Theaterſtraße 
Viktorſaſtraße 


Seminarſtraße n 1 
Thurmſtraße 1 bis kinſchl. 5 
Walliſcheinraße 19 613 einſchl. = 
Zagorzeſtraße 1 bis einſchl. 6 
Militärbevölterun 
. der Flankenbatterie 
Koufmann Otto Nie: an der Domſchleuſe 
1. Abth 2 kiſch, Wilhelmspl. 8 und Dombrücke 
2. Abth. 2 & lie Vene tlanerſtraße (13 bis einſchl. 31) 
3. Abth. 2 5 41. Am Dom a. Kaufmann Louis Schul 
1 Thurmſtraße 6 bis einſchl. 9 1 ulhaus am 
N en, 44 Di ach e7 e er) Don En 7, 
Milttärbevdf aka ahnen Franz 
g des Sort Rabatt Nadomski, Wali⸗ 
22) Hinterwalliſche!i ſchel 48. | 


zerski, Seminarftr.2, 
2 b. Kaufmann Johann 


2 bis einſchl. 6 und Rentier Wladıglaur 8 „ Walli⸗ 
et 35. 


36 bis einſchl. 39 Jerzyliewicz, 
2¹ denſtraße 7 


Ehlke 


(3 bis einſchlt,7ĩñ 
9 bis einſchl. 11 Summa 6 
16 bis einſchl. 19) 


(1) 
Bergſtraße 1 bis einſchl. 10 und . Hausvejiger Berg; Kleiner Saul 
u 10a, 12a, 12b, 13, 14, 15 mann Schulz, Berg des Reſtaurant 


Neueſtraße 2 dis einſchl. 78 u. 10 ſtraße 9. Ahlers, Bres [72,19 raße Ie einschl. 

Watjenftraße 9 1. Abth. 2 b. Ruufmanı Stanis⸗ laueritr. Nr. 15, en Seabnwärterhins * Sehnen, Wall. Dom ger 7 
Wilhelmſtraße nie or einſchl. 13 und 2. Abth. 2 | laus Hoffmann, 1 Treppe links. Flurſtraße 1 8, 7 N ſchel Parterre lints 
a W und 19 7 Abth. 23 Neueſtr. 7/8. Sei N 1. Abth. 2 b. Rentier Wilhelm Thür. 
St. Morilaſraße | (74 bis ane 79) Summa 6 a 15 3 815 2 Aufie, Sinter- Wau. 

Waiſenſtraße 7. 11) Scdieſer am rechten 

Wilhelmſtraße (10, 14) ö Wartheufer 

Zie enſtraß Ai Flurſtraße 2 


1 ehe la, 1b, 2 und 14 a. Kaufmann Hermann Kempfſſche Oin terwalliſcheiſtr. (1. 2. 22, 25. 23) 


Hohe Gaſſe 1 bis einſchl. 5 Kißling, Petriſtr. 9.] Kolonnade, - Hittometntape Ibis ein PN) a. 5 
10 Martinſtraße 1 bis einſchl. 10 b. Bäckereibeſitzer Dr Schützenſtraße Cvbinaſtraße 1 bis einſchl 10. 55 13 8 Salden N b 
1 e „ „ om Grabski,. St. 1 3 Schrodkaſtraße 1 bis einſchi. Er: Schrodkaſtr. 7 Nr. 4, 
u. 2, 4 bis einſchl. 9 1 Abth. 2] Martin 1. (Brest uerſtr Schrodkamarkt 1 bis nsch 3 - b. Neſtaurateur Hugo I. Eingang, 
(1) = 5 Nr. 18.) Philippinerſtraße 1 bis einſchl. 6 = Doering, Oſtrowet (üblicher) 


Zagorzeſtraße 7 bis einſchl. 15 91 Parterre rechts, 
Eybinaſtraße (11) Zimmer 8 


9 Summa 6 


Ei iz Brombergernraße Tits einſchl. 7 Tauoſfuucen- - SQulyaus, 


Schrodkamarkt 6 bis einſchl. 17 . Anſtalts⸗Direktor Bromber erſtr. 
Weta 1 — Warſch merſſraße I bis einſchl. 16 Nauen 1 Br. ” 
Backerſtraße N 2 dis einſcht. 21 Thyterarzt Hermann - Zawadyſtraße und 1. 5 bergerſtraße 4a. ngang, 
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Die in der Stadtgemeinde Bofen immbereöfiften‘ Urwäbler, wie ſolche die e ene nachweiſen, werden biermit zur Wabl der Wablmänner in den beſtümmten Wahllokalen 


am 31. Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr, 


berufen und gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Auſſtellung der Wablliſten die im Monat September d. J. innegehabten Wohnungen maßgebend geweſen find, 


Poſen, den 19. Oktober 1893. 25 
Der Magiſtrat. 


Dr. 734. Domerfiog, 2, Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Oktober 1893. 


Militäriſches. 

— Nochmals der Fall Hofmeiſter. Zu der viel erörter⸗ 
ten Frage, ob die Freiſprechung des Lieutenants Hofmeiſter vor 
dem Würzburger Mitlitärbezixtägericht erfolgt iſt wegen geiſtiger 
Unzurechnungs fähigkeit oder weil ſich die gegen ihn erhobenen An⸗ 
klagen nicht erweiſen ließen, geht einem Berliner Blatte von einem 
Würzburger Irrenarzt, der Lieutenant Hofmeiſter kennt und ihn 
während ſeiner Gefangenſchaft beſuchte, nachſtehende Zuſchriſt zu: 
„In Nr. 467 der „Münchener N. N.“ vom 12. Oktober 1893 leſe 
ich über das in dem Prozeß Hofmeiſter gefällte Urtheil Folgendes: 
„Die Sachverſtändigen nahmen bezüglich des Angetlagten Geiſtes⸗ 
Hörung durch Verfolgungswahn an, worauf die Geſchworenen 
fämmtliche Schuld fragen verneinten und die Freiſprechung erfolgte.“ 
In Bezug auf das Gutachten des Herrn Prof. Rieger kann 
dies unmöglich richtig ſein. Dieſer, unter den zugezogenen Aerzten 
der einzige Pſychiater, kann nur geſagt haben, daß an Hof: 
meiſter keineswegs ein beſtimmter Verfolgungswahn feſtzuſtellen 
geweſen iſt. Ich ſelbſt, gleichfalls Irrenarzt, habe den mir ſchon 
bekannten Lieutenant Hoſmeiſter am 12. Oktober Vormittags vor 
ſeiner Ab reiſe ven bier nach Landau abſichtlich noch einmal auf⸗ 
geſucht, da ich hatte munleln hören, der Herr Generalarzt Port 
babe ſein Gutachten auf „geiftige Störung durch Verfolgungs⸗ 
wabn“ abgegeben. Obgleich ich nun genau weiß, worauf es bei 
Hofmeifter ankommt und wie man es anfangen müßte, ſelbſt ganz 
verſteckte „Wahnideen“ aus ihm herauszulocken, fo babe ich doch 
mwührend meines dreiviertelſtündigen eingehenden Geſpräches mit 
ihm keine Spur devon en decken können. Noch an demſelben Tage 
wurde mir nun auch glaubwürdig mitgetheilt, der allgemeine Ein⸗ 
druck am Schluß der Verhandlung ſei der geweſen, daß die Ge⸗ 
ſchworenen in Folge Mangels eines hinreichenden Schuldbeweiſes 
das freiſprechende Urtheil gefällt haben, trotz des Gutachtens des 
Generalarztes Port, der nach authentiſcher Mittheilung an mich 
den Angeklagten im Sitzungsſaale am Morgen der Verhandlung 
überhaupt zum erſten Male geſehen hat. Es muß im Intereſſe 
einer wiſſenſchaftlichen Pſychſatrie entſchieden Verwahrung dagegen 
eingelegt werden, daß das Gutachten des Herrn Generalarztes, zu⸗ 
mal er den Angeklagten am Verhandlungstage zur erſten Mal ge⸗ 
ſehen hat, ſchwerer wlegen ſollte, als das des wirklichen Sachver⸗ 
ſtändigen Prof. Rieger, der Hofmeiſter vierzehn Tage lang in ſei⸗ 
ner Klinik andauernd beobachtet hat. Hofmeiſter iſt als 
völlig normal und zurechnungs fähig zu betrach⸗ 
ten, wenn anders mon nicht den Geiſteszuſtand eines jeden an⸗ 
zweifeln will, veſſen Anſchauungen nicht mit denen des allerge⸗ 
wöhnlichſten Durchſchnitts übereinſtimmen“ 


am * ee 

5 17. Okt. Gegen den früheren & 

— dene nert ſchwebten ſeit den Jahren 1890 
und 1891 eine Anklage wegen Beleidigung zweier 
Gefangene naufſeher und eines Gutsbeſitzers aus dem 
Kreiſe Leobſchütz und eine Anklage wegen Majeſtätsbelei⸗ 
dingungen, die in einem bezw. vier Artikeln der ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Zeitungen: „Schleſiſche Nachrichten“ und „Volkswacht“, 
deren verantwortlicher Redakteur Kunert geweſen iſt, enthalten 
ſein ſollten. Nach Beendigung der Reichstagsſeſſion im Jahre 1892 
hatten die richterlichen Vernehmungen Kunerts begonnen, der nun 
den Einwand der Verjährung erhob. Dies hatte ſchlleßlich zu der 
bekannten Entſcheidung des Reichsgerichts über die Unwirkſamkeit 
Ne oder ſtaatsanwaltlicher Handlungen gegenüber einem 
Relchstagsabgeordneten während der Tauer einer Reichstagsſeſſion 

1 chstag 

geführt. Heute wurde vor der erſten Strafkammer 


zu erſetzen. Letztere, ſowie die Schiffer klagten alsdann gegen den 
damaligen Oberzollinſpektor und Hafenkommiſſar Grichen und 
den aſſerbavinſpektor Luyken in ülheim a. Rh. auf 
Schadenerſatz, weil das Schiffshinderniß nicht hinreichend bezeich⸗ 
net und dadurch der Unfall herbeigeführt ſei. Der Oberpräſident 
der Rheinprovinz und der Provinzial⸗Steuerdirektor erhoben nun 
den Konflikt. Die Beweisaufnahme, welche das Oberverwaltungs⸗ 
gericht beſchloſſen hatte, ergab, daß die Trümmer der Mauer dicht 
unter Waſſer lagen; auch die Lücke in der Mauer war ſichtbar, 
ſodaß die Gefährlichkeit wohl erkennbar war. Durch Tonnen oder 
Strohwiſch war die Stelle nicht bezeichnet worden, wohl aber 
durch einen aus dem Waſſer hervorragenden hölzernen Pfahl, wel⸗ 
ches die übliche Weiſe fein fol. Die Zollwache hatte keinen be⸗ 
ſonderen Auftrag, die einfahrenden Schiffe zu warnen. Am 14. d. 
Mts. erkannte der erſte Senat des Ober verwaltungs⸗ 
gerichts den Konflikt für begründet an und ent⸗ 
ſchied, daß das gerichtliche Verfahren endgiltig einzu⸗ 
ellen ſei! Der Gerichtshof nahm im Gegenſatz zum Prov., 
Steuerdirektor an, daß der bellagte Vorſteher des Hauptzollamts 
auch die Pflicht hatte, in ſolchen Fällen die Schiffe zu warnen. 
Eine Verletzung der Amtspflicht wurde aber nicht angenommen, 
ebenſo wie bei dem zweiten Beklagten. Da beſondere Vorſchriſten 
nicht beſtehen, fo war die Pflicht erfüllt, wenn die gefährliche 
Stelle in üblicher Weiſe kenntlich gemacht wurde. Letzteres iſt 
e eines hölzernen Pfahles an der Trümmerſtelle 
geſchehen. - 

Berlin, 17. Okt. Um „echten“ Tokayer handelte es fich 
am Montag in einer Anklage vor dem Berliner Schöffengerlcht II 
gegen den Droguiſten Rohr. Im Verfolge einer miniſte⸗ 
riellen Verfügung wurde auch bei dem Angeklagten ein als „ga⸗ 
rantirtreiner Tokayer Kinder ⸗ u. Krankenwein“ 
bezeichneter Wein beſchlagnahmt und dem Gerichtschemiker Dr. Bein 
zur Unterſuchung übergeben. Derſelbe begutachtete, daß dieſer „Wein“ 
hauptſächlich aus Spiritus und Zuckerwaſſer beſteht 
und bei der rigoroſen ungariſchen Weingeſetzgebung und Beauf⸗ 
sichtigung nicht einmal in Ungarn fabrizirt fein könne. n der 
That bekundete ein Zeuge, daß der „Wein“ von einer Bremer 
Großhandlung als „reiner Malvaſter“ aus Griechenland ſtammend, 
unter Vorzeigung eines Analyſen⸗Atteſtes verkauft wurde. Der 
Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß der An⸗ 
geklagte beim Ankaufe eines „Kinder⸗ und Krankenweins“ die nö⸗ 
hige Vorſicht verabſäumt hat. Er wurde deshalb zu einer Gel d⸗ 
ftrafe von 30 Mark verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


T Das Kochſche Heilmittel gegen Lungenſchwindſucht. 
Der letzte Generalbericht über die Verwaltung der Medtzinal⸗ 
Angelegenheiten im . Breslau enthält unter 
Anderm über das Kochſche Heilmittel gegen Lungenſchwindſucht 
Folgendes: „Das Kochſche Heilverfahren iſt zunächſt in den 

niverſitäts⸗Kliniken einer eingehenden Prüfung in Bezug auf 
ſeine Wirkſamkeit unterzogen worden. In einzelnen Fällen hat 
die Kurmethode guten Erfolg erzielt, in der Mehrzahl der Fälle 
aber eine Beſſerung der Krankheit nicht bewirkt und in den 
übrigen Fällen offenbar geſchadet. In den Krankenanſtalten zu 
Frankenſtein, Münſterberg, Namslau, Schweidnitz, Striegau, 
Steinau und Waldenburg, woſelbſt ebenfalls mit dem Kochſchen 
Heilmittel Verſuche angeſtellt wurden, war das Ergebniß wenig 
und melſtentheils gar nicht befriesigend. Wegen des häufigen 


Landgerichts das Verfahren in den vorerwähnten Prozeſſen formell] Görbersdorf haben daſſelbe Ergebniß geliefert. Bei den Aerzten 


de geführt. Kunert, der ſich gegenwärtig im Gefängni 
Asen befindet, war vom Erſcheinen entbunden en Nd 


hat das Tuberculin kein Vertrauen gefunden und das Mittel 
wird ſeitdem nicht mehr angewendet. Aus den Apotheken des 


Verleſung der Anklagebeſchlüſſe beantragte der Staa ts Regie rungsbezirkes iſt es verſchwunden.“ 


it ſelbſt wegen eingetretener Berjährun 
die Ein ſellung des Verfahrens. f 


terbrochen worden ſeien, da nach dem Exkenntniß 
erich teine der richterlichen Handlungen als berechtigt gel 


Der Gerichtshof Bedeutung auf dem Gebiete der Heilkunde, 
ſtellte betreffs beider Anklagen feſt, daß die Verjährungsfriſten Gebiete der Infektions krankheiten, find d 
des zweier Hamburger Aerzte, der Herren Dr. Eugen Fränkel und 


Neue Behandlungsmethode des Typhus. Von höchſter 
insbeſondere auf dem 
die Erfolge 


Prof Dr. Th. Rum, welche ihre neue Behandlungsweiſe vielfach 


ten könne, und aus dieſem Grunde wurde die Unzuläff tafeit!im dortigen Krankenhauſe gegen Unterleibstyphus in An⸗ 


er fahrens ausgeſprochen. 
de 0. M. Berlin, 17. Ott. Im Hafen zu Em me rich war ein 
Stück der Quaimauer eingeſtürzt und der Schiffsverkehr . — 
erheblich gefährdet. Am 26. er: 1891 ſchleppte der 
dampfer „Wilhelmina“ mit einem Lo 
zur zollamtlichen Abfertigung bis dicht an den Hofen. 


dieſer Gelegenheit auf die im Fahrwaſſer liegenden Trümmer der berige Bebandlungsmethode des Typhus zu gewinnen war. 


bet den Mauer auf, wurde leck und ſank. Den Schaden hatte 
die Mans port. Berſſckerurgsgeſellſchaſt „Deutſcher Lloyd“ in Berlin 


Schlepp⸗ Präparat darzuſtellen, welches nach 
otſen an Bord drei Schiffe Haut der Typhuskranken geiprigt, eine Gleichmäßigkeit und Schnel⸗ 
fuhr bei | ligkeit des Krankheitsverlaufes herbeiführt, welche durch keine bis⸗ 


wendung brachten und nun darüber in der neueſten Nummer der 
„Deutſchen medizinlſchen Wochenschrift“ eingehend berichten. Danach 
tft es Dr. Eugen Fränkel gelungen, aus den Typhusbazillen ein 
Art des Tuberkulins unter die 


Prof. 
Dr. Rum hat in gleicher Weiſe das Stoffwechſelprodukt eines an⸗ 
deren Mikroben benützt, und hierdurch erreicht, daß beim Typhus 


nach 6—8 Tagen vielfach das Fieber und alle Krankheitserſchei⸗ 
nungen verſchwunden waren und prompte und ununterbrochene 
Heilung eintrat. 

+ Bei der Ermordung des Grafen Blücher haben ſich 
die Vorgänge nach einem Bericht der „Poſt“ weſentlich anders abs 
gewickelt, als wir mittheilten. Es heißt dort: Der Gärtner Na⸗ 
mens Borchardt, ein dem Trunke ergebener, roher Menſch, 
ſtand zum fünften oder ſechſten Male vor der Auspfändung, nach⸗ 
dem der allzeit gutmüthige und nachſichtige Graf bisher immer 
wieder ſeine Schulden getilgt und die Noth der Familie gelindert 
hatte. Heute früh nun, nachdem wohl die Geduld des Grafen er⸗ 
ſchöpft, wurde der Gärtner in das Zimmer des Grafen gerufen 
und erhielt feine Kündigung, nachdem er mehrere Jahre im Dienft 
deſſelben geſtanden hatte. Hierüber aufgebracht, entfernte ſich der 
Gärtner, um bald darauf mit einer Büchſe wieder zu erſcheinen, 
die er ſogleich auf den Grafen abfeuerte. Schwer getroffen, ſant 
dieſer ohnmächtig zu Boden. Doch hlermit ſich nicht begnügend, 
entfernte ſich der Mörder wieder, holte neue Patronen und einen 
Hirſchfänger ſeines Herrn und feuerte abermals auf den Grafen 
der ſich inzwiſchen wieder aufgerafft hatte, aber, nachdem er no 
kurze Zeit mit dem Mörder gerungen und noch einen Stoß mit 
dem Hlrſchfänger in den Unterleib erhalten hatte, entſeelt zu Boden 
ſank. Die jetzt erſchreckt in das Zimmer tretende Gräfin erhielt 
lofort einen Schuß unter die Schalter, ſodaß auch ſie ſofort zu⸗ 
ſammenbrach. Der Mörder erſchoß ſich, mie bereits erwähnt, 
blexauf in demſelben Gemach Letzterer hinterläßt eine Frau und 
mehrere Kinder. Das gräflich Blücherſche Ehepaar iſt kinderlos, 
bat aber vor Jahren einen Neffen abontirt, der jetzt im 14. Lebens⸗ 
jahre ſteht. Der entſetzliche Tod des in Mitte der fünfziger Jahre 
ſtehenden, allgemein beliebten und hochgeachteten Grafen findet 
allſeitige Theilnahme. 

Geſucht wird der glückliche Gewinner des erſten 
Hauptgewinnes der Frankfurter Equſpagen⸗ und Pferde⸗Lotterie, 
deren Ziehung am 11. d. Mts. ſtattfand. Der Hauptgewinn iſt auf 
die Nummer 73 330 aus der Kollekte des bekannten Berliner Lot⸗ 
terle⸗Geſchäfts von Karl Heintze, Unter den Linden 3 gefallen und 
beſteht in einer mit 4 Pferden beſpannten eleganten Egulpage. Der 
Inhaber dieſer Loosnummer hat ſich bis jetzt noch nicht gemeldet. 

Charles Gounod 1. Wie telegraphiſch ſchon gemeldet 
wurde, fit der Schöpfer der „Margarethe“ am Dienitag in St. 
Cloud geſtorben. Charles Francois Gounod, geboren am 17. Junt 
1818 zu Parts, hat ſomit ein Alter von 75 Jahren erreicht. Er 
ſtudtrte am Pariſer Konſervatorlum die Kom oſition und errang 
1849 mit der Kantate „Fernand“ den ſogen. römiſchen Preis, der 
ihm eine Reiſe nach Italien ermöglichte. Daſelbſt bildete die ita⸗ 
lteniſche Kirchenmuſik ſein Hauptſtudfum. Nach Parts zurückgekehrt, 
übernahm er die Leitung der Muſik in der Kirche der Missions 
etrangöres. Im April 1851 gelangte feine erſte Oper, „Sappho“, 
in der Großen Oper zur Aufführung; ihr folgten bald mehrere 
andere Opern. Den durchſchlagendſten Erfolg erzielte die 1859 zum 
erſten Male aufgeführte große Oper „Faust et Marguerite“, die 
auch auf allen größeren Bühnen des Auslandes Beifall fand. 
Außerdem ſchrieb Gounod werthvolle Kirchenkompoſitt nen, mehrere 
Oratorien, Kantaten ꝛc., ferner Symphonſen, Klavlerſtücke und eine 
große Anzahl von Liedern. Gounod war ſeit 1866 Mitglied der 
Akademie der Künſte und wurde 1877 durch die Ernennung zum 
Kommandeur der Ehrenlegion ausgezeichnet. 

+ Ein ſchreckliches Wortungehener iſt in die Spalten der 
Prager „Bohemia“ eingedrungen. Das Ding ſieht fo aus: Poſt⸗ 
e ſammlervere ins ſtatutenentwurf. 


Bekehrung zum Buddhismus. „Die Newyorker H.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Die aus Chicago einget offene Nachricht von dem, 
gelegentlich des daſelbſt tagenden Religionskongreſſes vollzogenen 
Uebertritt des hieſigen bekannten iſraelitiſchen Geſchäftsmannes 
Chs. T. Strauß zum buddhtſtiſchen Glauben hat nicht 
verfehlt, großes Aufſehen zu erregen. Strauß nimmt hier als das 
Haupt der Firma Ehs. T. Strauß u. Bro. Ne. 463 Broadway, 
eines der größten Eagros⸗Spitzengeſchäfle des Landes, namentlich 
in den Kreiſen jeiner bisherigen Glaubensgenoſſen, einen hervor⸗ 
ragenden Platz ein, den er durch große Beleiendeit, ja Gelehrſam. 
keit, durch — als Geſchäftsmann wie periönliche Ledens⸗ 
würdigteit von jeher zu behaupten wußte. Seine Eltern, he mn 
der orthodoxen Schule, ließen dem Sohn eine treffliche Erziehung 
angedeihen und ihn vornehmlich mit dem Glauben der Väter be⸗ 
kannt werden. Seine theologiſchen Studien brachten ihn auch in 
Kontakt mit den Lehren des großen Hindus, und den Verwandten 
wie intimeren Freunden war es ſchon längſt bekannt, daß er mit 
beſonderer Vorliebe in Buddhas Religlon ſich vertlefte. Herr 
Strauß iſt ein Wittwer mit zwel kleinen Kindern. Er ſteht im 
Alter von 36 Jahren. 


Mißerſolges mußten die Verſuche bald wieder eingeftellt werden. Oh! 
des hieſigen] Anderweitige Prüfungen in der Hellanftalt für Lungenkranke in 


In dem darauf folgenden berühmten Virtuoſenſtück Perpetuum] den ausgereifteſten, mit denen Beethoven die Kunſt bereichert 


Konzert. 
Poſen, 18. Oktober. 


Die Virtuoſen Herr Felix Dreyſchock (Piano⸗ 
forte), Har Heinrich Grünſeld (Violoncell) und Herr 
Flortan Zajic (Violine) haben ſich zu einer Triover⸗ 
einigung zuſammengeſchloſſen und gaben als ſolche geſtern im 
Lambertſchen Saale ein Konzert, das neben zwei Trios von 
Beethoven und Rubinſtein noch eine Anzahl von Solokompo⸗ 
ſitionen brachte, in welchen jeder einzelne der genannten 
Künſtler, von denen die beiden zuerſt genannten dem Poſener 
Publikum bereits rühmlichſt bekannt find, ihre Kunſtfertigkeit 
erweiſen konnte. Herr Zajie iſt an Stelle des Herrn Sauret, 
der vor einiger Zeit ſeine Thätigkeit in Berlin aufgegeben hat 
und nach London übergeſiedelt iſt, ſeit jener Zeit in das 
öffentliche Berliner Korzertleben eingetreten und hat daſelbſt 
auch die Lehrthätigkeit deſſelben am Sternſchen Konſervatorium 
übernommen. Er führte ſich hier in ſo glänzender Weiſe ein, 
daß ihm ah gemeinſter Beifall geſpendet wurde, dem ſich die 
Kritik ohne Vorbehalt nach dem, was wir geſtern von ihm 
gehört haben, anzuſchließen hat. Eine Romanze 1 Ries 
ſpielte Herr Zajie mit warmem muſikaliſchen Ausdruck und 
entwickelle dabei einen vollen runden Ton, der ſich in allen 
Stürkegraden in gleicher Schönheit zu erkennen gab. Wenn 
daher ſchon die xuhig fließende Melodik, die ſich frei von 
jeder Sentimentalität hält, einen wohlthuenden Eindruck 
machte, ſo nahm die Vornehmheit und Sauberkeit, mit welcher 
der zierende Beirath in arabeskenartiger ausſchmückender Weiſe 
dargeboten wurde, noch vollends für den Spieler ein, deſſen 
geſchmackvollem Vortrage die an und für ſich weniger bedeu⸗ 


zende Kompoſition einen großen Erfolg zu verdanken hat.] in Ausſicht geſtellt worden war. Beide Werke gehören zu 


mobile von Paganini glänzte Herr Zajic durch die auf den 
höchſten Grad geſpannte Behendigkeit ſeines Spiels, das trotz 
dem an gewiſſenhafter Deutlichkeit im Melodiſchen wie im 
Rhythmiſchen nichts vermiſſen ließ. Der Erfolg war ein 
geradezu frappirender, wie ihn nur die ausgeſprochenſten 
Meiſter der Virtuoſität verzeichnen können, und es war 
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß das Publikum mit dringendſter 
Gewalt die Wiederholung dieſes Stückes verlangte, um noch 
einmal deſſen muſtergültige und zugleich blendende Ausfüh⸗ 
rung bewundern zu können. Der Künſtler gab dieſem Ver⸗ 
langen auch bereitwillig nach und ſpielte es noch einmal. — 
Von Herrn Grünfeld hörten wir ein Andante religioso von 
Thomé, ein Menuett von Valenſin und eine Mazurka von 
Popper. Der vorzügliche Virtuos wußte ſeinem herrlichen 
Inſtrumente wieder die ſchönſten ſüßeſten Töne zu entlocken, 
die mit jeder vollendeten menſchlichen Stimme rivaliſiren 
konnten. Das kindlich naive Menuettſtück mit ſeiner faſt 
volksthümlichen Melodie rief eine ungewöhnliche Begeiſterung 
im Publikum hervor und mußte ſofort wiederholt werden. 
Herr Dreyſchock, den wir längſt als einen bewährten Ver⸗ 
treter der modernen Virtuoſität kennen gelernt haben, ſpielte 
zuerſt eine Polonaiſe von Moniuſzko, die trotz des virtuoſen⸗ 
mäßigen Spieles keinen Eindruck hinterließ, während der 
Spieler mit zwei eigenen Kompoſttionen, einer Romanze und 
einem wirkſamen Stück à Pespagnol einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielte. 

Den Abend eröffneten die Herren mit Beethovens Trio 
in Es-dur aus Op. 70, während in den erſten öffentlichen 
Bekanntmochungen das Trio in D-dur aus demſelben Opus 


hat, ſodaß wir mit dem Tauſch, zumal die Ausführung nichts 
zu wünſchen übrig ließ und dieſe herrliche Tonſchöpfung in 
vollendeter Weiſe unter Vermeidung jeden virtuoſenmäßigen 
Beigeſchmacks wiedergab, wohl zufcieden ſein konnten. Trotz⸗ 
dem möchten wir, daldie Kammermuſtkwerke unſerer großen Toa- 
dichter nur ſelten in Poſen an die Oeffentlichkeit gebracht 
werden, und da deshalb wohl mancher Kanjtfceund durch ein 
dem Konzerte vorausgehendes Studium mit den angekündigten 
Kompoſitionen ſich vertraut zu machen beſtrebt iſt, von ſolchen 
plötzlichen Abänderungen warnen; das Publikum hat un⸗ 
zweifelhaft das Recht, auf der Forderung des vorher ange⸗ 
kündigten Programms zu verharren. Den Schluß des Abends 
bildete ein Trio von Rubinſtein in G. moll. Daſſelbe gehöct 
als Op. 16 der erſten Schaffenszeit des Meiſters an. Trotz 
der wehmüthig düſtern Tonart, mit der es ſich einführt, geht 
ein friſch belebender Zug durch das Werk, das ſich nicht in 
die geheimnißvollen Tiefen des modernen Weltſchmerzes ver⸗ 
liert, ſondern ein vollſaftiges Weſen mit freudig bewegter 
Miene erkennen läßt, und ſelbſt in dem andachtsvollen Adagio 
von dieſem erfeifchenden Gepräge nichts verliert. Eine künſtleriſch 
überraſchende Wendung nimmt das Finale, als es noch einmal 
in das Adagio zurückgreift, um dann mit feſter Entſchloſſen⸗ 
heit und mit kurzem Abſchluß das Werk zu Ende zu führen. 
Die Ausführung durch die Vortragenden war in allen Sätzen 
gleichwerthig und gab der des Beethovenſche Trios an voll⸗ 
endetem Enſembleſpiel, in dem jeder Einzelne, ſoweit ihm vom 
Komponiſten die Führung anvertraut iſt, nur jeweilig domi⸗ 
nirend hervortritt, und an klarer kunſtvoller er 
nach, * b B. 
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Handel und Verkehr. 


V. Frauſtadt, 17. Okt. [Zuckerfabrik Frauſtadt.] 
Heute Vormittag 10 Uhr fand hierſelbſt im Hitzegradſchen „Hotel de 
Pologne“ die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrſt Frauſtadt ſtatt. Aus dem in der Ver⸗ 
ſammlung erſtatteten Jahresbericht über die vorjährige Kampagne 
ſei hier folgendes erwähnt: Die Zuckerfabrik Frauſtadt begann 
die Kampagne (die dreizehnte) am 27. September und endete die⸗ 


ſelbe am 16. Dezember 1892 mit einer Rübenverarbeitung von 


622 680 Str. gegen 615920 Ztr. der vorigen Kampagne. Ver⸗ 
arbeitet wurden täglich 8288 Bir. gegen 8198 Bir. des Vorjahre. 
Betrlebsſtörungen ſind nicht eingetreten. Der durchſchnittliche 
ee der Rüben ergab 13,42 Proz. gegen 13,32 Proz. im 

orjahre. Die Füllmaſſen⸗ Ausbeute lieferte 14,93 Proz. gegen 
13,32 Proz. im Jahre 1891. Fabrizirt bezw. verkauft wurden: 
40 754 Ztr. weißer Zucker, 21052 Ztr. Nachprodukte. Die Ver⸗ 
arbeitungsſpeſen einſchließlich Rüben betrugen per Zentner Rüben 
1892/83: 141,1 Pfennig, 1891/92: 157,1 Pf., 1890/91: 162 0 Pf. 
— Die Zuckerfabrik Nenkersdorf begann den Betrieb am 4. 
Oktober und endete denſelben am 26. November 1892 mit einer 
Rübenverarbeitung von 253 720 Ztr. gegen 328 935 Ztr. im Jahre 
1891. Täglich wurden durchſchnittlich 5125 Ztr. gegen 4770 Ztr. 
des Jahres 1891 und 4390 Ztr. des Jahres 1890 verarbeitet. Der 
durchſchnittliche Zuckergehalt der Rüben ergab 12,74 Proz. gegen 
12,65 Proz. des Vorjahres. Die Füllmaſſen⸗ Ausbeute lieferte 
13,73 Proz. gegen 14,01 Proz. des Jahres 1891. Fabrtzirt bezw. 
verkauft wurden: 25 166 Btr. erſtes Produkt, 4056 Ztr. Nach⸗ 
produkt. Die Verarbeitungsſpeſen einſchließlich Rüben betrugen 
per * Rüben 1892 93: 144 Pf., 1891/92: 162 Pf., 189 1/91: 
162 Pf. — Die Zuckerraffinerie Glogau eröffnete die Kampagne 
am 11. Oktober 1892 und endete dieſelbe am 18. März 1893 mit 
einer Verarbeitung von 76 274 Ztr. erſtes Produkt und 17 590 Ztr. 
Nachprodukt, elbe 93 864 Ztr. Rohzucker gegen 164 169 des 
Vorjahrs. Fabrizirt und verkauft wurden: 82 494 Ztr. weißer 
Zucker, 526 Ztr. Nachprodukt. Die Verarbeitungsſpeſen betrugen 
per Zentner Rohzucker einſchlleßlich Verpackung 1892/93: 182 Pf., 
189091: 252 Pf., 1889/9): 202 Pf. — Die Bilanz ſchließt in 
Aktivis und Paſſivis mit 2504 573,57 Mark ab und ergiebt einen 
Brutto Gewinn von 359 131,39 Mark. Das Verluſt⸗Saldo von 
1891/92 im Betrage von 38 531,37 Mark iſt gedeckt, und Ab⸗ 
ſchreibungen im Geſammtbetrage von 120 529,87 M. vorgenommen 
worden. Dem Re ſerpefonds find 10 (03,50 Mark, gleich 5 Prozent 
überwieſen. Beſchloſſen wurde 5 Prozent Dividende mit 90 000 
Mark zu vertheifen, dem Vorſtand und Aufſichtsrath 20 013.33 M. 
Tantieme zu gewähren und 2 Prozent Superdividende auszumerfen 
und für Remunerationen 4056,82 Mark zu verausgaben. Der 
Dispoſttionsfonds iſt um 18 000 Mark und der Reſervefonds um 
21 996,50 Mark vermehrt worden. Die Gewinnvertheilung beläuft 
Ah zuſammen auf 200 070,15 Mark. In den Aufſichtsrath wurde 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath von Modlibowsti auf Ger⸗ 
lachowo bei Bojanowo neu gewählt. 

** Vom oberſchleſiſchen Kleinkohlenmarkt. Die Geſchäfts⸗ 
lage des oberſchleſiſchen Kohlengeſchäfts war auch in verfloſſener 
Woche eine recht ſtille, da der Eingang an Verladeordres auf den 
Gruben nicht zugenommen hat. Die ohnehin recht abgeſchwächte 
Verladung hat an den letzten beiden Tagen der vorigen Woche auch 
noch unter dem ſich wieder fühlbar machenden Wagenmangel de 
lelden gehabt und konnte ſelbſt die geringe Anzahl Wagen, welche 
für die gegenwärtige Verladung gebraucht werden, den Gruben 


nicht geſtellt werden. Den kleinen Kohlenhändlern, welche ſich den 


roßen gegenüber zur regelmäßigen Abnahme eines beſtimmten 
ohlenquantums verpflichtet haben, iſt der Wagenmangel erwünſcht, 
da ihre Plätze gefüllt ſind und der gegenwärtige Abſatz kein der⸗ 
artiger iſt, um die friſche Zufuhr aufzunehmen. Nachdem die 
Brennereien ihren Betrieb aufgenommen baben, iſt die Nachfrage 
für Erbs⸗ und Grleskohlen etwas ſtärler geworden, ſodaß wenig⸗ 
tens in dieſen Sorten die Beſtände weniger anwachſen. Die Ab: 
uhr von Hausbrandkohlen iſt auch eine ſehr ſchwache und dürfte 


ſich erſt verſtärken, wenn die Kartoffelernte und die Herbſtbeſtellung 


beendet ſein werden. Vorläufig wird wegen Mangel an dispo⸗ 
niblen Geſpannen nur das für den Augenblick nöthige Kohlen⸗ 
quantum angefahren; Wintervorräthe ſind bei den Konſumenten 
nur vereinzelt zu ſehen. Das Cokesgeſchäft verblieb auch in ver⸗ 
floſſener Woche in der bisherigen ungünſtigen Situation, da ſich 


j 175 Abſatz für oberſchleſiſchen Cokes nach keiner Seite hin gehoben 
hat. 


Ein bedeutendes Quantum an Cokes beſſerer Qualität 


wird nach wie vor von den hieſigen Hochofenwerken und Gießereien 
aus dem benachbarten Mähriſch⸗Oſtrauer Revier und aus Walden⸗ 
burg bezogen. Für Theer und Thecrprodufte hat die Nachfrage 
bereits nachgelaſſen. (Bresl. Mrg.⸗Ztg.) 


Börſen⸗Telegramme. 
Weizen pr. Ott. Nov. 142 — 12 — 
do. ov.⸗Dez. 143 — 143 25 


Noggen tr Olt⸗ Nov. 125 50 125 50 
d Nov 20. — 


0. e NEON 125 75 126 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 7. 

do. Tuer re 83 10 33 50 

do. 70er Oktober . 8159 5150 

do. 70er Okt.⸗ Nov. 31 50 m1 50 

do. 70er Nov.⸗Dez. 31 50 81 5% 

do. er A 37 4 375) 

do. 70er Mai 37 80 7 70 

do. Boer lo a 2 ae 52 80 53 10 
Not. v. 17. Not.v. 47 
Di. 5% Reichs⸗Anl 85 40 55 401 Poln. 5% Bob 65 50 65 50 
Konſoltd. 4%, Anl. 106 40:06 404 do. Liquid.⸗Pfpörf. 62 3 — — 
do. 3½% „ 9 8,99 8 Ungar. 4%, Goldr. 93 20 98 10 
Poſ. 4% Pfandbrf 01 801101 80] do. 4% Kronenr. 83 30 88 — 
Bol. 3½% do. 96 10 96 1 [Oeſtr. Kred.⸗Att. = 193 70 198 70 


Poſ. Rentenbriefe 102 6002 75 ombarden = 41 70 41 70 
Poſ. Prov.⸗Oblig 95 — 95 - [DIEL.-Kommandit 1/1 621171 60 
Oeſterr. Banknoten. 160 9560 90 

do Silberrente 91 4 91 20FJondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 211 55/212 — ſchwach | 
R.4½ % Bdk. Pföbr. 101 6: 1101 5 


Oſtpr. Südb. E S. A 70 5,71 [Schwarzkopf 219 50/22. — 
Mainz Ludwighfdt. 107 90 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 5 60 56 — 
Martenb. Mlaw.do 69 5U| 69 5 [Gelſenkirch. Kohlen 139 75138 10 
Griechtſch Goldr 26 5 | 24 60 Inowrazl. Steinſalz 36 60 36 7. 
1 Rente 82 75 82 75 Ultimo: 

Rexifaner A. 189, 60. — 59 77 It. Mittelm. E. St. A. 89 30 893 40 
Ruſſ4% konſ A 1880 98 20 98 2, Schweizer Centr. 115 90156 10 
do. zw. Ortent. Anl. — l- — —[Warſchauer Wiener 210 25411 
Rum. 4% Anl. 1880 80 8 8, 80 Berl Handelsgeſell. 131 — 181 — 
Serbiſche R. 1885. 74 5 74 Ar Deutſche Bank Aktien 50 8i 151 70 
Türk. 1% konſ. Anl. 23 93] — - Königs⸗ und Laurah. 102 5,102 30 
Disk.⸗Kommandit 772,107 10 Bochumer Gußſtahl 17 5 1 8 25 


Poſ. Suritfabiit 94 94 —1 
Nachbörſe Kredit 198 75, Dis conto⸗Kommandit 171 60, 
Ruſſiſche Noten 212 40 


Marktberichte. 
* Berlin, 18. Okt. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
607 Rinder, darunter 250 geringere. Nur ganz geringe 
Waare iſt verkauft worden. Es wurden die Preiſe des letzten 
Sonnabend erzielt. Zum Verkauf ſtanden 8263 Schweine. 
Oeſterreichiſche Schwein e matt. Inländiſche erzielten I. 57 bis 
58 M., II. 54-56 M., III. 49—53 M.) Galizier 48 bis 
49 M., Bakonier 43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. 529 Bakonier, von denen 283 Stück kurz 
vor Marktſchluß eintrafen. — Zum Verkauf ſtanden 451 
Kälber. Ruhiger Handel. Preisbeſſerung. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 60—63 Pf., ausgeſuchte auch darüber, für 
II. 55 —59 Pf., für III. 48 —54 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 1013 Hammel. Im 
Gonzen 142 zum Verkauf. Preiſe wie Sonnabend. 
Berlin, 17. Okt. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be 
acht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Fleiſch: 
Die Zufuhren waren wieder bedeutend, das Geſchäft zeigte ſich je⸗ 
doch belebter. Däniſches Rindfleiſch Ja., Kalbfleiſch und Schweine- 
fleiſch anziehend, Hammelfleiſch dagegen etwas billiger abgegeben. 
id und Gelügel: Zufuhren ausreichend, Geſchäft matt, 


Preiſe für Rehe und Hafen niedriger, fettes Geflügel gut bezahlt. f ft 


Fiſche: Zufuhren genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe im Allge⸗ 


CCC PyEEN, 


meinen befriedigend 


verändert. 1 


Hechte billiger. Butter und Käiſe: Uns 
Gemüſe, Ob ſt 


i und Südfrüchte: Stilles Ge⸗ 
ſchäft, Aepfel zum Theil billiger, ebenſo Weintrauben. 

Fleiſch. Rinofleiſch Ia 52 -58. lla 43 50 IIIa 35—40. IVa 

30 —33, däniſches 40 —44, Kalbfleiſch la 56 65 M., Il 36 —54, 

3 4a 48 53, lla 30-46 Schwetinefleiſch 52-59 M., 

zkonler 41—43 M., acuſſiſches 46 48 N. Galtztier 51—52 M., 


Dänen 42-44 M. 
Fiſche. Hechte ver 50 Kllogramm 5353-57 M., bo. 
48 M., Zander 85-95 M., do. klein —,.— M., Zarſch: 57 M., 


Lart fen, große 70-75 M. do. mitteigr. 66 N., do. kleine, 
56 -58 M., Schleie 96 M., Blele 25—34 M., Aland 44 bis 
45 M., bunte Fiſche 24-80 M. Haie große, 101 M., 
do. mittel 75 Mark, do. kleine 60 Mark, Plötzen 31-40 Mark, 


Krrauf ben 55 Roman —,.— M., Wels 40 Mark, 
Raape 36 M. 
Eier. Friſche Landeier ohne ſſtabatt 3,50 —4,00 M p. Schock. 
Briefkafen. 


Hermann M., hier. Die Karriöre als Marineingenteur tit 
namentlich in pefuntärer Hinficht ſehr zu empfehlen. Erforderlich 
iſt außer guter Elementarſchulbildung ein Jahr praktiſche Arbeits⸗ 
zeit bei einer Maſchtne. (Lokomotive, Dampfer oder in einer Ma⸗ 
ee Der Marineingenieur ſteht im Range eines 

zters. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 17. Oktober wurden gemeldet: 

Aufgebote. 

Königl. Kreis⸗Sekretär Karl Morawski mit Martha Geisler. 

Sergeant und Hautboiſt Albert Göhre mit Emma Lachmann. 
Eheſchließungen. 

Sergeant und Trompeter Karl Feuerhak mit Martha Roſſt⸗ 
paul. Arbeiter Jgnaz Madry mit Agnes Marepſtak. Schacht⸗ 
meiſter Rudolf Lindner mit Frau Roſa Kiß geb. Miſchke. Arbeiter 
Martin Heinrich mit Anna Rolle. 

Geburten. 

Ein Sohn: Rechtsanwalt Adolf Landsberg. 

Eine Tochter: Magazin⸗Aufſeher 15 Golasik. Milit.⸗ 
Intend.⸗Sekr.⸗Aſſiſt. Hermann Hardeland. Büreaudiener Heinrich 
Kelling. Schmied Kaſimir Stankowski. 

Zwillinge: 2 Mädchen unverehel B. 


Wittwe Mathilde H fia 84 d ft Beyer 1 J. Renti 
e Mathilde Hoffmann . Auguſt Beyer 1 J. Rentier 
Friedrich Knipfer 72 J. s 


Geſchäftliche Nachrichten. 


Wie wir vernehmen, eröffnet der bekannte Weingroßhändler 


gg und zwar zunächſt einen Flaſchenweinverkauf mit Probir⸗ 
ſtube. Di 


der Hausfreund der wärmebedürftigen 
Menſchbeit.“ 


—n . . —— — .. —...—.—. .—. —.— — — — — — — 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordt mann. 
15. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Als aber wieder einige Wochen und Monde vergingen, die 
250 Mark regelmäßig einliefen und von einer Auflöſung der 
Verlobung keine Rede war, hielt Bertha als verſtändiges 
Mädchen erſt recht den Mund; ſie wollte nicht nachträglich 
Vorwürfe hören und vor allen Dingen nun, da Alles gut ab- 
ben la war, ſich nicht den Spaß an dem Ausgange verder⸗ 
en laſſen. 

Eine Frage jedoch, die ſelbſt Helios, der alles Schauende 


und alles Hörende nicht zuverſichtlich mit Ja beantwortet ha⸗ 


ben würde, iſt die, ob Bertha ihren frohen Gleichmuth auch 


donn bewahrt hätte, wenn nachſtehende Stelle aus einem 


Briefe Spohrs an ſeinen Klienten, Herrn Arno Sonneck auf 
Siegmar bei Bonn, zu ihrer Kenntniß gelangt wäre: 
„Einen ſo angenehmen Eindruck ich auch von Frau 


Eleonore Karr empfangen babe, ſo ſehr bin ich enttäuſcht 
worden, als ich unmittelbar darauf Ihr Fräulein Braut ken⸗ 
nen lernte. Da Sie meine unumwundene Meinung ausdrück⸗ 
lich zu hören verlangt haben, ſo halte ich es für meine 
Pflicht, ganz offen zu fein. Fräulein Erneſtine Karr iſt kei⸗ 


neswegs häßlich, aber ihre Schönheit — wenn dieſer Aus⸗ 
berhaupt n iſt — gehört einer Art an, die einem 
feingebilbeten Geſchmack nicht zuſagt; fie iſt ein ſehr aufge⸗ 


waeckles, ſehr lachluſtiges und ſehr kolettes Mädchen, d 
Bildungsſtufe wohl durch die vier Spezies inte Labliches 
Deeutſch begrenzt wird. Feine Manieren fehlen ihr gänzlich; 


ſie würde für einen beſſeren Handwerker, einen Viehhändler, 
einen Gaſtwirth zweifelsohne eine vortreffliche Frau abgeben, 
aber als Schloßherrin von Siegwar iſt ſie einfach unmöglich. 
Man würde immer glauben, Sie hätten Ihre Köchin gehei⸗ 
rathet. Sie ift unbändig froh, bald unter die Haube zu kommen, 
und es ſcheint ihr ziemlich gleichgiltig zu fein, mit wem.. 
kurz, lieber Freund, ich bin von dieſem Beſuche recht, recht 
niedergeſchlagen heimgekehrt. Auf meinen Wunſch nach einer 
Photographie hat ſie mir bereitwillig eine verehrt, die ich 
Ihnen hier beilege und die ich als vollkommen ähnlich be: 


glaubigen kann. Ich weiß wahrhaftig nicht, ob ich wünſchen 
ſoll oder nicht, daß dies getreue Konterſey der Ponyfriſur, 
der kecken braunen Augen, der aufgeworfenen Lippen und der 
mehr üppigen als ſchlanken Figur bet Ihnen größeres Wohl⸗ 
gefallen erregen möge, als bei mir das Original.“ 

Erſt kurz vor Vollziehung der Heirath erhielt Erneſtine 
wieder ein Schreiben von Spohr, dem eine größere Geldſumme 
beigelegt war, und worin es hieß: a f 

„Die anliegenden Mk. 3000 (in Buchſtaben Dreitauſend 
Mark) überſende ich Ihnen im Auftrage meines Klienten, 
Herrn Arno Sonneck, mit dem Anheimgeben, dafür Ihre 
Toilette zu kompletiren, ſowie ſolche Einrichtungen zu treffen, 
die Ihnen für die Zukunft zweckdienlich erſcheinen. Mit dem 
Gelde zu ſparen, iſt, wie Sie aus den nachfolgenden 
Mittheilungen freundlichſt erſehen wollen, nicht erforderlich. 

Weiter bin ich von meinem Klienten beauftragt, Ihnen 
zu eröffnen, daß gewichtige Gründe, die ich als zutreffend 
anerkennen muß, ihn bewogen haben, die in meinem erſten 
Briefe an Sie als möglich in Ausſicht geſtellte Eventualität 
nunmehr beſtimmt eintreten zu laſſen. Es wird daher unmittelbar 
nach der Civiltrauung, die in Hamburg vollzogen werden ſoll, 
die in Ihr oder in ſein Belieben geſtellte Trennung wirklich 
eintreten, und, ſoweit die Wünſche meines Klienten in Betracht 
kommen, eine dauernde ſein. 

Von dieſem einen Punkte abgeſehen, werden Sie, ver⸗ 
ehrtes Fräulein, in jeder Beziehung wie die vollkommen recht⸗ 
mäßige Gemahlin meines Klienten angeſehen und behandelt 
werden. Das in der Rheinprovinz ſehr ſchön belegene Ritter⸗ 

ut Siegmar ſteht Ihnen, falls Sie es wünſchen ſollten, als 
ohnſitz zur Verfügung, und würde in dieſem Falle Herr 
Sonneck ſeinen Aufenthalt anderswo nehmen. Die Einkünfte 


ch. des Herrn Sonneck kommen zur Hälfte Ihnen zu; nach Voll⸗ 


ziehung der Trauung werde ich mir erlauben, darüber mit 
Ihnen weitere Rückſprache zu nehmen und Ihre Inſtruktionen 
einzuholen.“ 1 

Das war freilich ein ſehr unkluger Brief, der faſt noch 
in letzter Stunde Erneſtine zum Rücktritt veranlaßt hätte; 
ſie fühlte ſich aufs Tiefſte verletzt, und nur ein Blick auf 
ihre Mutter, in der jetzt Niemand die vergrämte und gebeugte 


Wittwe vom vorigen Jahre wieder erkannt haben würde, unter⸗ 
drückte die in ihrem Buſen aufſteigenden rebelliſchen Gedanken. 
Es kam jedoch noch ein Anderes hinzu. In den ſtillen Stun⸗ 
den, wo ſie ſich dem eigenen Nachdenken überlaſſen konnte, 
war ein Entſchluß in ihr gereift, der ihr die bevorſtehende 
Verbindung eigentlich erſt erträglich machte und fie fiber alle 
Demüthigungen der Gegenwart hinwegſehen ließ. Eine der 
Aeußerlichkeiten dieſes Entſchluſſes, von der ſie durch alle 
Einwendungen der Mutter und durch alle Gegenreden 
ihrer Couſine nicht abzubringen war, beſtand darin, daß 
ſie in einfachem dunklen Wollenkleide, in ebenſo ein⸗ 
1 m Hut und dicht verſchleiert die Trauung vornehmen 
laſſen wollte. 

Sie bereute dieſen Entſchluß nicht, als ſie wenige 
Wochen ſpäter in den ſchmuckloſen Räumen des Hambur- 
giſchen Civilſtandesamtes ſaß und auf ihren Bräutigam wartete. 
Sie war einige Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit erſchienen, 
und es hob doch ein tiefer Seufzer der Erleichterung ihre 
Bruſt, als ein feſcher, geckenhafter Jüngling, der unmittelbar 
nach ihr eintrat, nicht, wie ſie tödtlich erſchrocken geglaubt 
hatte, Herr Arno Sonneck, ſondern ein Friſeur war, der ſeine 
a ee Perſönlichkeit an der Seite einer ent⸗ 
ſetzlich aufgedonnerten und albern lächelnden Dame in den 
Saal hineinführte, wo der dienſtthuende Senator das Band 
der Ehe knüpfte. Mit dem Glockenſchlage Elf aber trat Herr 
Doktor Camillo Spohr ein, und mit ihm ein hochgewachſener 
Herr von etwa fünfundzwanzig Jahren, breit in den Schul⸗ 
tern, elaſtiſchen Schrittes, und mit einem Antlitz, das man 
ungeachtet des Be finſteren Ausdrucks, den es trug, 
ſchön nennen konnte. Eine hohe Stirn, eine energiſch ge⸗ 
ſchnittene Naſe, feſt blickende graue Augen, ein dichter 
Schnurrbart, ein etwas leichterer Vollbart, dunkelbraunes, gut 
gepflegtes, aber nicht nach der widerwärtigen Lieutenants⸗ 
manier geſcheiteltes Haar — das waren die Züge, die 
Erneſtine auf den erſten und einzigen neugierigen Blick 
unterſchied, den ſie auf ihren Verlobten warf. Spohr be⸗ 
grüßte ihre Mutter und ſtellte Arno Sonneck vor, der ſich 
höflich verbeugte und der alten Dame die Hand reichte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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